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Die deutſchen Bombenflugzeuge
in endloſen Angriffswellen über Dover

Engliſche Flak machtlos Stukas entfeſſeln die Hölle Bisher ſtärkſte Luftkämpfe

Im Sturzflug auf DoverAugenzeugen berichten
Drahtmeldung unseres Vertreters

hw. Stockholm, 30. Juli. Das engliſche
Luftfahrtminiſterium hält in bezug auf den
großen Luftangriff, den deutſche Luftſtreit
kräfte am Montag gegen die engliſche Süd
oſtküſte durchführten (und von dem im
heutigen Bericht des OKW. die Rede iſt
Die Schriftl.), noch immer die Theorie von
dem „nnbekannten Hafen“ aufrecht. Das
Jnformations miniſterium. hat inzwiſchen
durchſchlüpfen laſſen, daß es ſich um Do ver
handelt.

Aus engliſcher und gentraler Quelle
liegen zahlreiche dramatiſche Berichte über
den Verlauf der Angriffe vor, die einen Be
griff von der Heftigkeit des deutſchen An
ſturms geben. Aus dem Sonnendunſt ſtießen,
ſo ſagen Augenzengen, Schwärme von
Flugzeugen hervor, Bomber und Jagd
flugzeunge. Faſt ſenkrecht ſtürzten ſich die
deutſchen Stukas auf ihr Ziel, ohne ſich
wie ſelbſt engliſche Berichte beſagen! um
das Feuer der Flakbatterien zu kümmern
und um dann die Hölle zu entfeſſeln.
Ueberall fielen Bomben nieder, die ſich durch
Erd und Waſſerfontänen markierten. Es
war, ſo ſagt einer der Augenzenugen, als ob
die deutſchen Flugzeuge in end
loſen Wellen herankämen. Jmmer neue
Augriffswellen von je acht Flugzeugen
ſtürzten auf den Hafen zu und ließen ihre
Bombenlaſt fallen. Als engliſche Kampfflug
zeuge heraneilten, räumten die Bomber vor
übergehend das Feld, um es ihrer Kampf
eskorte zu überlaſſen. Die Flieger, die vor
her in ſehr großer Höhe gekrenzt hatten,
nahmen den Kampf mit den engliſchen Flug
zeugen auf, der ſich ſpäter über dem Kanal
fortſetzte.

Die engliſche Propaganda, die zuerſt den
grotesken Verſuch unternommen hatte, zu
behaupten, daß der deutſche Angriff abge
ſchlagen worden ſei, begnügt ſich mit der Be
hauptung, daß es gelungen ſei, die letzte
Angriffswelle abzuwehren, ehe Bomben ab
geworfen werden konnten.

Die Londoner Zeitungen veröffentlichen
ebenfalls in größter Aufmachung ſenſativ
nelle Schilderungen von dieſen Luſtkämpfen.

Bombenangriff

auf deutſches Lazarekt
Berlin, 30. Juli. Nachdem die Welt

öffentlichkeit erſt geſtern von den verbreche
riſchen Bombenabwürfen der engliſchen
Luftwaffe auf Friedhöfe, Kirchen und Schu
len des deutſchen Reichsgebietes in Kenntnis
geſetzt worden iſt, wird jetzt bekannt, daß
engliſche Flugzeuge Montagmorgen einen
Angriff auf ein Lazarett in Nord
weſtdeutſchland unternommen haben.
Glücklicherweiſe verfehlten ſämtliche Bom
ben, mit denen die britiſchen Flieger kranke
und verwundete deutſche Soldaten morden
wollten, ihr Ziel. Es wurden lediglich Ge
bäudeteile des Lazaretts durch Bomben
ſplitter beſchädigt.

Kein Wort iſt ſcharf genug, um dieſes
neueſte Verbrechen verrohter britiſcher Flie-
ger an Wehrloſen zu brandmarken. Die eng
liſche Luftwaffe beweiſt damit, daß ſie noch
nicht einmal in der Lage iſt, militäriſche
Ziele auszumachen, geſchweige denn ſie zu
treffen. Und dieſes England rühmt ſich, die
beſte Luftwaffe der Welt zu beſitzen.

Aus den Berichten geht hervor, daß etwa
100 deutſche Flugzenge, darunter 55 Stukas,
dieſen, nach britiſchen Stimmen furcht
barſten aller Luftangriffe gegen
engliſche Ziele“ durchführten und dabei zahl
reiche Bomben abwarfen. Jn faſt ſenkrechtem
Fluge ſeien ſie dann ſo ſchreiben auch die
Zeitungen in Wellen von je 8 Maſchinen
auf ihre Ziele niedergeſchoſſen; und beim
Uebergang in die Horizontalſtellung habe
jede Maſchine „Salven“ von ſchweren und
leichten Bomben abgeworfen. Fürchterliche
Exploſionen ſeien gefolgt und hätten alle
Häuſer in der Nähe der Hafenanlagen in
ihren Grundfeſten erſchüttert Ueberall
ſeien die Fenſterſcheiben entzwei gegangen,
und aus dem Meer ſeien hohe Waſſerſäulen
aufgeſtiegen.

Von Kriegsberichter Anton Müller
DNB. 30. Juli. (PK.) Steif und

froſtig werden meine Finger, die das Ma-
ſchinengewehr im Heckſtand ſchußbereit um
klammern. Denn in einer Höhe von 5000
Meter fliegt unſere Stuka-Gruppe gegen
den Feind. Ein dichter Morgendunſt trennt
die ſchlafende Erde von unſeren Maſchinen,
die in geordneten Staffeln der Küſte ent
gegenziehen. Nur das gleißende Licht eines
Baches vder eines Tümpels, in denen ſich
die erſten Strahlen der Morgenſonne ſpie
geln, blinkt zu uns herauf. Eine weite
Schleife fliegt unſere Gruppe über der fran
zöſiſchen Küſte, bevor die erſten Meſſer
ſchmitt-Jäger von unten durch den
Dunſtſchleier ſtoßen und ſichernd über
unſere Staffeln gleiten, einmal links
und einmal rechts, einmal oben und einmal
unten.

Mit tiefer und beherrſchter Stimme, die

Eden ſchiebt ſich nach vorn
Reorganiſation des engliſchen Kriegsminiſteriums Slurm der Kritik

Drahtmeldung unseres Vertreters
w. Stockholm, 30. Juli. Italiens und

Deutſchlands geſchworener Feind Eden
hält die Stunde für gekommen, um ſich
zunehmend in den Vordergrund zu ſchieben.
Schwediſche Beobachter in London nennen
ihn ſogar ſchon als Nachfolger vonLord Halifax auf dem Poſten des
Außenminiſter s.

Eden hat gemäß den in England üblichen
Methoden zunächſt eine Welle von Kritik
gegen ſein Kriegsminiſterium inſzeniert und
an ſich ſelbſt die Aufforderung nach einer
energiſchen Reorganiſation ſeines
Miniſteriums gerichtet. Nachdem er der
geſtalt in den Brennpunkt gerückt und die
Erwartungen entſprechend hochgeſpannt
waren, hat er nun „zur großen Befriedi-
gung der öffentlichen Meinung“ die Um-
vrganiſation des Kriegsminiſteriums in die
Wege geleitet, und zwar durch Einſetzung
eines Komitees mit dem Auftrag, ent
ſprechende Vorſchläge auszuarbeiten.

Prompt iſt damit die Kritik, die ſich
ſcheinbar gegen Eden gerichtet hatte,
beſchwichtigt und ganz London lobt Edens
„Energie und Weitblick“.

Was Eden die Chance gibt, bald von dem
fatalen Poſten des Kriegsminiſters befreit
und zum Außenminiſter befördert zu wer
den, der ſich ſicher als einer der erſten nach
Kanada retten darf, iſt die Kritik, die
von allen Seiten plötzlich gegen Hali-
fax gerichtet wird. Die unangenehmen Er
fahrungen mit der Außenpolitik der letzten
Wochen vor allem der Japanpolitik
fordern einen Sündenbock. Plötzlich wird
entdeckt, daß ein Außenminiſter mit Sitz im
Oberhaus während des Krieges ein Unding
ſei. Dennoch wird ein ſofortiger Miniſter
wechſel als un wahrſcheinlich betrachtet, aber
es werden plötzlich von allen Seiten Ge
ſichtspunkte angeführt, die dafür wirken
ſollen, daß Anthony Eden mit dem bisher
von Halifax verwalteten Amt betraut wird.

Warum Churchill noch weiterkämpft
Plutokraken ſetzen immer noch auf die amerikaniſche Karke

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
v. H. Rom, 30. Juli. Ueber die Hinter

gründe der kriegshetzeriſchen Politik der
Regierung Churchill veröffentlicht heute das
„Giornale d'gtalia“ eine Unterredung, die
der Madrider Korreſpondent dieſes Blattes
mit einer gut unterrichteten nicht genannten
Perſönlichkeit in Madrid geführt hat. Jn
dieſer Unterredung ſind dem Korreſpon-
denten des „Giornale 5'Jtalia“ folgende
Aufaſſungen wiedergegeben worden:

Der Entſchluß der Londoner Re
gierung, den Krieg weiter fortzuſetzen,
ſei reiner Wahnſinn. Die Regierung
Churchill würde es jedoch nicht wagen, jetzt
alles zu riskieren, wenn Churchill nicht nach
wie vor an die Wirkung der ameri-kaniſchen „Karte“ glauben würde.
Obgleich man Anfang Juni in Waſhington
die Stärke des deutſchen Angriffes erkannte,
ſei man jedoch ſelbſt nach der Einnahme

von Paris in Waſhington überzeugt ge
weſen, daß Frankreich noch durchJahre hindurch Widerſtand
leiſten könne.

Man habe weiter in Waſhington den
fortgeſetzten britiſchen Zuſicherungen ge
glaubt, daß die britiſche Wirtſchafts
blockade große Fortſchritte mache.
Die Ereigniſſe, die ſich im Laufe des
Juni an der franzöſiſchen Front abgeſpielt
hatten, hätten nun die völlige Jrrtümlich-
keit der bisher vertretenen Auffaſſung ein
deutig bewieſen. In London wie in Waſ-
hington beſtehe jedoch heute der Eindruck,
daß Churchill an eine Fortſetzung des
Widerſtandes nicht denken könne, wenn er
nicht noch immer an der Hoffnung
auf Unterſtützung ſeitensAmertkkas feſthalten würde.

auf den Flugneuling angenehm wirkt, gibt
der Flugzeugführer ſeinen Heckſchützen Be
ſcheid. Links vor uns der Kanal. Jn der
Ferne die engliſche Küſte. Nun liegt ſie
unter uns, die flimmernde, blauviolette
Waſſerfläche des Kanals, die ſich im Morgen
winde kräuſelt. Wenige Minuten ſpäter
ſchiebt ſich eine buntkarrierte Fläche frucht
reifer Felder unter uns: England. Der
Tommy dort unten ſchläft wohl noch. Kein
Mündungsfeuer blitzt zwiſchen den Feldern
auf, keine ſchwarze Wolke verrät den Flak
beſchuß und keine feindliche Maſchine nimmt
uns an. „Achtung! Gleich ſtürzenwir erklingt die ruhige Stimme des
Flugzeugführers. „Fertig!“ gebe ich Be
ſcheid. Mit beiden Händen wird das Griff
ſtück des Maſchinengewehrs umfaßt. Die
Füße werden gegen die Bodenverſtrebungen
geſtemmt, dann noch einen Blick auf die
Fallſchirmgurte und zu dem Notgriff dort
oben, den man ziehen muß, um die Kabine
abzuwerfen. Nun aber Hals- und Bein
bruch. Wir ſtürzen Dann aber drückt es
mich wie zuit Zentnergewichten auf den Sitz
der Maſchine. Einige Sekunden lang ſenkt
ſich ein ſchwarzer Schleier vor die Augen

die Stukamaſchine iſt abgefangen. Der
gefährlichſte Augenblick des ganzen Angriffs.

Nun bietet unſere Maſchine ihren ganzen
verwundbaren Rumpf den engliſchen
Flakgeſchützen dar, die aus allen
Kalibern das Feuer eröffnethaben. Wie ſchwarze Wattetupfen hängen die
Detonationswölkchen der Flakgeſchoſſe unter
uns. Doch die engliſche Flak ſchießt ſchlecht.
Wir ließen keine Zeit, die Geſchütze zu rich
ten. Wie ein Blitz aus heiterem Himmel traf
ſie der Angriff unſerer Stukamaſchinen, die
aus der blendenden Sonne des Oſtens auf
den Hafen von Dover ſtürzen.

Dicke ſchwarze Wolken ſteigen im
Hafenbecken von Dbver auf, das in ſeiner
ganzen Breite zu meinen Füßen liegt,
während der Flugzeugführer unſere „Jo-
lanthe“ über den Kanal heimwärts ſteuert.

Ueber dem Kreidefelſen der engliſchen
Küſte kurven die deutſchen und engliſchen
Jäger in wildem Luftkampf. Rechts
über dem Kanal geht eine Maſchine im
Steilflug nach unten. Jetzt muß ſie auf
ſchlagen und auf dem Waſſerſpiegel zer-
ſchmettern. Doch wenige Meter über dem
„Bach“ fängt ſich die Maſchine, zieht eine
Schleife und hält ſchnurgerade auf unſere
Stukabomber zu. Die abgerundeten Trag
flächen des Flugzeuges, das ſich wie der
Blitz meinem Heckſtand nähert, verraten mir
ſeine Nationalität: „Links hinter uns
engliſche Jäger“, rufe ich dem Flug-
zeugführer zu. „Wie?“ ich habe wohl zu
laut geſchrien. Ein wenig ruhiger wieder
hole ich meine Warnung. Unſere Maſchine
legt ſich auf die Seite. Mit einem Griff iſt
die Spritze entſichert und ſchon jagt ein
erſter Feuerſtoß der angreifenden Spitefire
entgegen. Jhr Angriff kam zu ſpät. Jm
Wirkungsbereich der deutſchen Küſten
batterien dreht der engliſche Jäger ab und
ſtrebt dem qualmenden Hafen von Dover zu.

Noch kennen wir jetzt, auf dem Heim
fluge, nicht den ganzen Umfang der Erfolge
dieſes Stukaangriffes auf den engliſchen
Kriegshafen. Aber was ich von unſerer
Maſchine aus beobachten konnte, gibt mir
die Gewißheit, daß bei dieſem Angriff
ganze Arbeit geleiſtet worden iſt.
Sämtliche Maſchinen unſerer Staffel ſind
von dieſem Morgenbeſuch in England
zurückgekehrt. Winſelnd umſpringt unſer
Staffelhund Tedöy ſeine heimgekehrten Be
ſchützer, ſie, wie immer, der Reihe nach ein
zeln zu begrüßen.
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Der Hafen von London

völlig geſperrt
Neuyovrk, 30. Juli. Die auflagenreichſte

Neuyorker Zeitung „New York Daily News“
meldet aus London, daß die engliſche Admi
ralität infolge der anhaltenden deutſchen Luft
angriffe den Londoner Hafen für den Schiffs
verkehr vollſtändig geſperrt. habe. Gleichfalls
ruhe faſt völlig der Schiffsverkehr in den
Häfen Neweaſtle, Hull und Southampton.
Die Hafenanlagen und die weitere Um
gebung von Southampton ſeien durch deutſche
Luftangriffe ſchwer beſchädigt und die Be
völkerung dort faſt reſtlos evakuiert worden.

Kanada ſchickt keine Truppen
mehr nach England

Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 30. Jult. Vor dem kanadi-

ſchen Unterhaus gab der Verteidigungs
miniſter von Kanada, Ralſton, bekannt, daß
Kanada keine weiteren Truppen nach Eng
land ſchicken werde. Dagegen ſoll die Ver
teidigung von Kanada ſelbſt verſtärkt wer
den. Ab 1. Oktober würden monatlich 30 000
Mann einberufen und ausgebildet.

Entſchließungen

der Havanng Konferenz
Havanna, 31. Juli. Die Konferenz der

amerikaniſchen Außenminiſter nahm in der
Sitzung am Montag eine Reihe von Ent
ſchließungen an. An erſter Stelle ſteht
die ſogenannte „Deklaration von
Havanna“, die ſich mit der vorübergehen
den Verwaltung europäiſcher
Kolonien in Amerika befaßt

Hierin wird unter Anwendung der be
kannten Argumentierüngen erklärt, daß,
wenn dieſe Gebiete in Amerika, die jetzt in
Beſitz nichtamerikaniſcher Nativnen ſind, in
die Gefahr geraten, Gegenſtand von Sou-
veränitätswechſel zu werden, die a merika
niſchen Nationen „im Hinblick auf das
dringende Gebot der kontinentalen Sicher
heit“ und unter Berückſichtigung der Wünſche
der Einwohner dieſer Gebiete unter be
ſtimmten Bedingungen eine vvrläufige
Verwaltung einrichten können.

Die Entſchließung über „Jnterame
rikaniſche wirtſchaftliche und
finanziellehat zum Ziel, angeſichts der gegenwärtigen
Lage „eine enge und aufrichtige Zuſammen
arbeit zu organiſieren, damit die amerikani
ſchen Republiken ihre Wirtſchafts und
Finanzſyſteme ſchützen und ihr finanzielles
Gleichgewicht bewahren können.

Zuſammenarbeit“

Abgrund brukalſter Ausbeulung
Auſſchlußreiche Dokumenke über die engliſche Demokratie und verjudele Herrenkaſte Ungeheure Anklage

Berlin, 30. Juli. Während die deutſche
Wehrmacht die letzten Vorbereitungen für
den entſcheidenden Schlag gegen
England trifft, iſt im r des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und Pro
paganda von Dr. Wilhelm Ziegler ein
Werk herausgebracht worden, das, wie kaum
ein zweites, geeignet iſt, jedem Deutſchen
das geiſtige Rüſtzeug für die große welt
anſchauliche Auseinanderſetzung zu geben, die
dieſem Kampf ihre beſondere weltgeſchichtliche
Bedeutung gibt. Unter dem wiſſenſchaftlich
ſachlichen Titel „Ein Dokumenten
werk über die engliſche Demv-
kratie“ iſt hier unter Mitarbeit des Amtes
Wiſſenſchaft und Facherziehuüng der Reichs
ſtudentenführung in unermüdlicher Klein
arbeit ein Material zuſammengetragen wor
den, das eine notwendige Ergänzung zu dem

vor wenigen Monaten erſchienenen „Doku-
mentenwerk über die engliſche Humanität“
davſtellt.

Wir lernen an Hand unumſtößlicher
Dokumente aus dem Munde der Engländer
ſelbſt ihr Zerrbild, die Plutokratie, kennen,
der die jungen Völker Europas den Kampf
angeſagt haben. Wir erkennen die dur
gevaraphiſche Lage, Volkscharakter und hiſtd
riſche Entwicklung bedingte und geförderte
Entſtehung eines Syſtems der ungeheuer-
lichſten Ungerechtigkeit und lernen die Träger
dieſes Syſtems, die dekadente und
verjudete Herrenkaſte Englands,in ihrer ganzen brutalen Selbſtherrlichkeit
und Rückſichtsloſigkeit, ihrer hemmungsloſen
Genußſucht und verbohrten Rückſtändigkeit
kennen. Auf der anderen Seite blicken wir
auch an Hand erſchütternder Bilder in

Duff Coopers Ausflug nach Marokko
Ein vergeblicher Verſuch, Kordafrika aufzuputſchen

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
osch. Bern, 80. Juli. „Jn London wie

überall in England iſt die Luft voller Ge
rüchte über die Abſichten Hitlers“, meldet

der Londoner Korreſpondent des „Journal
de Geyeve“. Er befkätigt damit das Bild
zahlreicher anderer Meldungen, die beſagen,
daß das lange Warten auf den bevor
ſtehenden Großangriff an den briti-ſchen Nerven Tag und Nacht zehrt
und nagt. Niemand zweifle daran, ſo
meldet der Korreſpondent des Genfer Blat-
tes weiter, daß der große Vorſtoß Deutſch
lands bald erfolgen werde. Einige glaubten
äklerdings, daß man noch bis Mitte
Auguſt warten könne.

Ob nicht einzelne Engländer, die in der
Lage ſind, ſich von Duff Coopers primitiven
Vorſtellungen des modernen Krieges zu be
freien, die Anſichten teilen, die über die
Ausſichten Englands im neutralen Ausland
ſich r ſtärker verbreiten? Etwa die der
„Baſler Nachrichten“, die erklären, der viele
Lärm um die britiſchen Verteidigungs
maßnahmen diene nur dazu, die eigene
Schwäche zu verdecken? Ein Verteidiger,
der ſich ſtark genug fühle, um einen An
greifer in die Falle zu locken, werde ſich
hüten, ſeine Stärke zu zeigen. Jan Gegen
teil, er werde danach trachten, beim Gegner
den Eindruck der Schwäche zu erwecken.
a ei iſt dagegen, ſo ſchreiben die „Baſler
Nachrichten“ weiter, daß die deutſche Wehr

macht, wie ſie
England beſetzen kann, wenn es ihr

gelingen ſollte,

heute daſteht, ganz

genügend Truppen nach
ſghennd zu bringen und den Nachſchub zu
ichern.

Duff Coopers Krieg gegen die Gerüchte-
macherei iſt, wie man aus obiger Meldung
ſieht, ein kompletter Fehlſchlag. Einen
weiteren Fehlſchlag, bei dem Duff Cooper
die Blamage mit General Gort teilen kann,
muß jetzt die Londoner Zeitung „Star“ be
ſtätigen. Duff Coöperx und General Gort
hatten tatſächlich wie wir bereits melde
ten den Verſuch unternommen, mit den
nach Marokko geflohenen ehemaligen
franzöſiſchen Miniſtern, beſonders mit
Mandel, in Kontakt zu kommen. Sie
trafen zu dieſem Zweck mit einem Waſſer
flugzeug in einem marokkaniſchen Hafen ein
und bemühten ſich ſofort, vor allem mit dem
letzten Jnnenminiſter Reynauds, dem
Juden Mandel-Rothſchild, in Ver
bindung zu treten. Mandel ſollten dabei die
weiteren Weiſungen Churchills übergeben
werden. Duff Cooper und Gort wurden
aber von den franzöſiſchen Behörden zum
Weiterflug veranlaßt, bevor es ihnen mög
lich geweſen ſei, ihre Miſſion durchzuführen
Auf dieſe Weiſe ſcheiterte der Verſuch, Nord
afrika gegen Pétain aufzuputſchen, um das
Emigrantenkomitee de Gaulles auf breitere
Füße zu ſtellen.

Konflikt London Tolio verſchärft ſich weiter
Reue Verhaftungen in Japan Ueble Verdächtigungen der britiſchen Preſſe

Drahtmeldung unseres Vertreters
w. Stockholm, 30. Juli. Die Span-

nung zwiſchen Japan und Eng
land ſteigt bedrohlich für Englands Fern
oſtintereſſen. Der engliſche Botſchafter in
Tokio hat ſeinen Proteſt wegen der Verhaf-
tungen der britiſchen Kaufleute erneuert
und die Freilaſſung der Gefangenen gefor
dert. Der engliſche Botſchafter hat ferner
Einſicht in das Material verlangt, das den
Verhafteten zur Laſt gelegt wird. Da es
ſich hier aber um Spionageverdacht handelt,
iſt eine Erfüllung un wahrſcheinlich. Die
engliſche Preſſe ſchreit indeſſen nach
Repreſſalien. Der „Daily Expreß“ erinnert
an. das ruſſiſche Beiſpiel und empfiehlt als
wirkſamſte Gegenmaßnahme die Verhaftung
von elf Japanern in England, wenn nötig
die Unterbindung des Handels mit Japan
und die Wiedereröffnung der Waffenliefe-
rungen durch Burma.

Die Japaner haben als Antwort auf die
Londoner Proteſte weitere Engländer
verhaftet. Eine Reutermeldung aus
Schanghai berichtet, daß dort Nachrichten
über zwei weitere Feſtnahmen eingegangen
ſeien. Der engliſche Botſchafter in Tokio
hat in neuen Borſtellungen Aufklärung über
die Umſtände bei dem Tode des Reuterver
treters Kox verlangt, von dem die geſamte
engliſche Preſſe, als von einem „angeblichen
Selbſtmord“ ſpricht. Jn einigen Links-
blättern wird ſogar ausdrücklich geſagt, kein
Engländer glaube an die japaniſche Dar
ſtellung eines Selbſtmordes.

„News Chronicke“ ſagt voraus, daß die
engliſchen Proteſte auf den neuen japani
ſchen Außenminiſter ſicher keinen großen
Eindruck machen würden. Das „Man-
öſchuriſche München“ habe ihn wahrſcheinlich
von der Dekadenz des engliſchen Empire
überzeugt. Die Kritik an dem Burma-
Kompromiß ſei alſo ſehr berechtigt ge
weſen, vor allem die Befürchtung, daß dieſe
Nachgiebigkeit lediglich Japans Appetit
reize. Das Londoner Blatt berichtet laut
jammernd, welche verlockende Angebote
England vergeblich an Japan gerichtet habe
Vor allem wirtſchaftliche Konzeſſionen mit

Perhaftungen auch in Koreg
Tokio, 30. Juli. Neue Verhaftungen

von „Mitgliedern eines ausländiſchen
Spivnagedienſtes“ werden aus Korea
gemeldet. Die Armee in Korea gibt bekannt,
daß in Zuſammenarbeit mit der Staats
anwaltſchaft eine Reihe Ausländer wegen
Spionageverdachtes verhaftet worden ſeien.

Ueberlafſung gewiſſer Märkte, die nach der
engliſchen Spekulation für Japan größeres
Intereſſe haben ſollten als ein anderes.
Reſigniert gelangt der „News Chroniecle“
zu der peſſimiſtiſchen Vorausſage, daß trotz
aller Verſuche Englands, einen Zuſammen
ſtoß für Fernoſt zu verhindern oder hinaus
zuſchteben, die Verhältniſſe ſich in den
nächſten Wochen zuſpitzen würden.

Jn Londoner Kreiſen ſucht man ſich be

Fälle herrſcht au

Schrei nach Repreſſalien

reits mit dem Gedanken vertraut zu machen,
daß Japans Halkung ſich ſogar bis zu militä
riſchen Aktionen verſchärfen würde. Auf alle

t im neutralen Auskandder Eindruck, daß Japan einen diplomatiſchen
Aufmarſch zum Abſchluß bringt und zwar
unter Ausnutzung von Englands und Frank
veichs Schwäche und der Vielfalt der gegen
wärtigen Jnanſpruchnahme der nordamerika
niſchen Politik.

Der Bericht des OKW.

10000-To. Kreuzer zerſtört
15 engliſche Flieger vor Dover abgeſchoſſen

Berlin, 30. Juli. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Deutſche Sturzkampfverbände griffen den
Hafen von Dover an. Vier dort lie
gende Schiffe mit einem Geſamtinhalt von
32 000 BRT. wurden ſo ſchwer getroffen, daß
mit ihrem Verluſt zu rechnen iſt.

Bot dieſen Angriffen kam es zu heftigen
Luftkämpfen mit feindlichen Jagdverbänden,

in deren Verlauf zwölf britiſche
Flugzenge vom Muſter Spitfire un d
drei vom Muſter Hurrican ſowie dreieigene ab geſchoſſen wurden.

Im Zuge der bewaffneten Aufklärung im

Kanal und an der engliſchen Oſtküſte gelang
es ferner, einen Kreuzer von etwa
10 000 Tonnen und ein Handelsſchiff von
1000 BRT. zu verſenken, ein weiteres
Handelsſchiff ſchwer zu beſchädigen.

Britiſche Flugzeuge flogen in der Nacht
zum 30. Juli in Nord und Weſtdentſchland
ein. Mit ihren Bomben trafen ſie aus
ſchließlich nichtmilitäriſche Ziele. So wurden
in Düſſeldorf fünf Häuſer ſtark beſchädigt.
Entſtandene Dachbrände konnten durch
Einſatz des Luftſchutzes raſch gelöſcht werden.
Bei Offenbach am Main wurden zwei
Wohnhäuſer ſchwer, zwei andere leicht be
ſchädigt.

Der italienische Wehrmacehtsbericht:

Der Hafen von Aden

wirkſam bombardiert
Rom, 30. Juli. Der italieniſche Wehr

machtsbericht hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der italieniſchen
Wehrmacht gibt bekannt:

In der vergangenen Nacht haben zahl
reiche Formationen unſerer Luftwaffe
wiederholt einen feindlichen Geleit-
zug im öſtlichen Mittelmeer, d von
Kriegsſchiffen, darunter einem Flußzeng

träger, begleitet war, mit Bomben be
legt. Verſchiedene Einheiten ſind ſchwer
getroffen worden. Ein Schiff wurde in
Brand geſteckt.

Jm Verlaufe eines Luftkampfes zwiſchen
unſeren Bombern und feindlichen Jägern,
die von dem Flugzengträger aufgeſtiegen
waren, iſt ein feindliches Flugzeng abge
ſchoſſen worden. Eines unſerer Flugzenge
iſt nicht zurückgekehrt.

In Oſtafrika iſt unſere Beſetzung von
Kurmak verſtärkt worden, wobei eine ganze
feindliche Verſorgungskolonne mit Proviant,
Waffen und Munition abgefangen wurde.
Der Hafen von Aden iſt wirkſam mit
Bomben belegt worden, und ein Schiff
hat einen Volltreffer erhalten.

einen Abgrund Hoffnungsloſer
Armut und Verkommenhetft, in der
das britiſche Volk ſeit Jahrhunderten zu
vegetieren gezwungen iſt.

UAnüberbrückbare Gegenſätze

Unter der Fülle der Veröffentlichungen
fällt beſonders das Kapitel über die wirt
ſchaft liche und ſoziale Demo
kratie“ ins Auge. Nüchterne Zahlen, die
zum Teil bisher überhaupt' noch nicht an die
Oeffentlichkeit gelangten, enthüllen hier den
unvorſtellbaren Gegenſatz zwi
ſchen arm und reich, der im reichſten
Lande der Welt herrſcht. So geht aus einem
Bericht der gewiß unverdächtigen Weſt
minſterbank vom September 1937, der auf
den Unterſuchungen der engliſchen Pro
feſſoren Dantels und Campion aufbaut, her
vor, daß in den Jahren 1924 bis 1930 76 v. H.
der britiſchen Bevölkerung über
25 Jahre weniger als 100 Pfund
(S 2000 Reichsmark) beſaßen und daß
ihre Erſparniſſe weniger als 8,2 v. H. des
geſamten Volksvermögens ausmachten.
Nur 1 v. H. der Bevölkerung beſaß
dagegen mehr als 10000 Pfund
aber dieſem einen Prozent ge
hörten 57,7 v. H. des Volksver
mögen s.

500 Pfund für den Friſeur
Auch in geſellſchaftlicher Hinſicht

klafft zwiſchen den rund 600 Familien der
beſitzenden Oberſchicht und dem arbeitenden
Volk ein Abgrund. Jn einem Lande, wo
Armut als Schatide, wenn nicht gar als
Verbrechen angeſehen wird, trennen Welten
den reichen Müßiggänger, der ſein Leben
auf Reiſen, mit Sport, Jagd und andeden
Vergnügungen verbringt, von dem unglück
ſeligen Bewohner der Slums und Elends
gebiete. Wenn eine vornehme engliſche
Dame zum Beiſpiel 500 Pfund im
Jahre zu ihrem Friſeurträgt, ſo
müſſen andererſeits ganze Familien von
einem Bruchteil dieſer Summe leben, zu
ſammengepfercht in feuchten, von Ungeziefer
wimmelnden Kellerlöchern, für die oben
drein an die Hausbeſitzerplutokraten unver
hältnismäßig hohe Mieten zu zahlen ſind.
Die verheerenden Folgen für die Geſund
heit beſonders der heranwachſenden Gene
ration blieben denn auch nicht aus. Die
Unterſuchung von 1638 fünfjährigen Jungen
am Stadtrande Londvns ergab, daß 87 v. H.
an Rachitis die nicht ohne Grund
Engliſche Krankheit heißt erkrankt waren. Jn noch ärmeren Gegenden
waren es ſogar über 90 v. H.

Es würde zu weit führen, wollte man
all das Material aufzählen, das, dokumen
tariſch belegt, von der himmelſchreienden
Not der Arbeitsloſen, dem hoffnungsloſen
Kampf gegen Wohnungselend, Trunkſucht
und Verbrechen berichtet. Alle dieſe Doku
mente, die man nur mit tiefſſter Erſchütte-
rung leſen kann, formen ſich zu einer un
geheuren Anklage gegen eindurch und durch verfaultesSyſtem, das jetzt unter den Schlägen der
jungen Nationen ſeinem ſchon längſt fälli
gen Zuſammenbruch entgegengeht.

Slowaliſche Regierung umgebildet
Preßburg, 80. Juli. Der Staatspräſident
der ſlowakiſchen Republik hat den Miniſter
präſidenten Dr. Tuka mit der Uebernahme
des Außenminiſteri um's beauftsggt.
Ferner hat der Staatspräſident Tiſo Herrn
Sano Mach zum Jnnenminiſter er
nannt und ihm gleichzeitig das Amt des
Oberkommandierenden der Hlinka-Garde
übertragen. Der bisherige Außen und
Jnnenminiſter Duranſky iſt auf ſeinen
Wunſch von ſeinen Aemtern entbunden
worden.
S Der Führer hat auf Vorſchlag des Reichs

miniſters des Auswärtigen von Ribbentrop
den Geſandten im Auswärtigen Amt, Man
fred von Kilkinger, zum Geſandten in
Preßburg ernannt. Der bisherige Geſandte
in Preßburg, Bernard, wurde ins Aus
wärtige Amt berufen.

Politische Rundschau
Jn einem ungenannten kanadiſchen Hafen

wurden am Montag weitere 1000 Pluto
kratenkinder aus England gelandet. Mit
dem gleichen Schiff brachte Maurio Rothſchild,
ein Angehöriger des Pariſer Zweiges der jüdiſchen
Großſchieberfamilie, ſein köſtbares Leben und ſicher
lich auch einen beträchtlichen Teil ſeines zuſammen
gerafften Vermögens in Sicherheit.

„Die kriegsmäßige Hel verſorgung
der Achſenmächte iſt durch die deutſche ſynthe
tiſche Produktion zuſammen mit der ſteigenden
rumäniſchen Erzeugüng ſichergeſtellt“, Rumäniens
normale Exportziffer von 100 000 Faß täglich wird
in der nächſten Zeit außerordentlich vergrößert

werden“, ſchreibt die amerikaniſche Zeitung New
York Times“.

Der ſchwediſche Miniſterpräſident Per Hanſſon
hielt eine Rede, in der er den Neutraklitäts
grundſatz Uünterſtrich, auf dem die Politik des
Landes ſeit Jahren klar und eindeutig aufgebaut
geweſen ſei.

„Dem Gebot der Stunde entſprechend“, löſte ſich
am Dienstag die ſogenannte NakajimaGruppe der
politiſchen Partei Seijukai in Japan auf, um ſich
der neuen Einheitsparteibewegungzur Verfügung zu ſtellen.

Sogar die Chineſen die zu denen gehörten,
die lange Jahr vergeblich auf die Liga hofften,
haben beſchloſſen, unverzüglich die ſtändige chineſſſche

Delegation bei der Liga zurückzu
rufen. Die Büros der Delegation werden ſchon
am 1. Auguſt geſchloſſen werden.

3t.
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S Zu Manfred und Hartmut gefeine J
4 ſich heute ein kräfiiges, geſundes

W Brüderchen
S In danibarer Freude

S Paul Schaper
5 z. Z. LUffz. bei der Flak
5 Annemarie Schaper geb. Hein

z. Z. PrivatklinikHalle (Saale)
Güichenſtr. 19Paſſendorfer Weg 89

ar Bermählung geben bekannt

Dr. Joſeph Behrendt
Luiſe Behrenöt

geb. Diſſelhoff
Halle (Saale), Große Steinſtraße 9, 31. Juli 1940

ſorgender Mann, der herzensgute

und Onkel,

Heinz Schroeder
9 Gefreiter in einem Jnfanterie-Regiment,

am 9.Lebensjahre für ſein Vaterland gefallen iſt.
Er war einer der Beſten.
Schmerz ermeſſen.

Jn tiefer Trauer
Marianne Schroeder geb. Hagedorn

und Söhnchen Heinz-Wolfram
S Franz Hagedorn
amilie Bruno Schroeder ſen.

mburg, z. Z. Halle (S.), Röſerſtr. 1.
uch a bei Leipzig

Beileidsbeſuche dankend abgelehnt.

Ha
T a

Nach langen Wochen banger Ungewißheit er
hielten wir nun jetzt endlich die unfaßbare
amtliche Beſtätigung, daß mein geliebter, treu

ſeres Bübchens, unſer lieber, guter Sohn und
Bruder, Schwiegerſohn, Schwager, Neffe, Vetter

Juni in den ſchweren Kämpfen bei Beaumont im

Wer ihn gekannt, wird unſern

Obergefr. Bruno Schrveder jr., z. Z. im Felde

Statt Karten!
Für alle Liebe, die uns beim Heimgange
unſerer lieben Entſchlafenen

Marie Schmidt
geb. Gerlach

zuteil wurde, danken herzlich

Wilhelm Schmidt
und Kinder

Halle, Zeiſigweg 1a und 18.

Schwieger und Großmutter,
Schwägerin und Tante

Halle (S.), den 29. Juli 1940.
Große Schloßgaſſe 6, Erdgeſchoß.

13.45 Uhr, von der Kapelle des
aus ſtatt.

Nach kurzem ſchwerem Leiden entſchlief heute
meine liebe Frau, unſere herzensgute Mutter,

Marie Schütz
geb. Schade

Jn tiefer Trauer
Wilhelm Schütz und Kinder.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, um

rm et ,7„7„7„7 ,;„7J„Z„; 7-—„=—

Unſer alles!

Martin Waſſermann
geb. 16. 7. 1939
geſt. 29. 7. 1940

Heinrich Waſſermann und Frau
Martha geb. Döttger.

Hallse, den 305 Juli 1940
Steubenſtraße 15

Beerdigung Donnerstag, Auguſt 1940,
13 Uhr, Kapelle Südfriedhof. Von Beileids-
beſuchen bitten wir abzuſehen. Etwaige
Kranzſpenden nimmt die Beerdigungs

Schweſter,

Südfriedhofes

[Familtenangzeigen gehören in die M N
anſtalt Karl Schelhas, Steinweg 3, ent
gegen.

Vati un Groß und Urgroßvater

Seinen.

Sonnenweg 5

Gertraudenfriedhof.

Heute morgen entſchlief im 82. Lebensjahre mein herzens
guter Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwieger-,

Hermann Wolter
Sein ganzes Leben war Arbeit und Liebe für die

Jn tiefſtem Schmerz
Wilhelmine Wolter und Kinder

Halle (Saale), 30. Juli 1940

Trauerfeier Freitag, 2. Auguſt, 14.30 Uhr, kleine Kapelle

ſeinem 51.

Nachruf

1940 verſchied nach
Herr Bezirksdirektor

Am 25, Juli

erfolgreich wahrgenommen.

Sixertion
er

Gothaer Feuer

einer Operation

Rudolf Roebel
Der Verſtorbene hat als Leiter unſerer Bezirksdirektion
Halle vierzehn Jahre lang die Intereſſen unſerer Anſtalt

Wir betrauern den Heim
gang dieſes verdienten und geſchätzten Beamten, dem
wir ſtets ein treues Gedenken bewahren werden.

Verſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit.

ſohn, Schwiegervater, Opa,
Onkel, der Poſtſchaffner

Hedwig Schmidt geb. Pfeifer
Halle (S.), den 29. Juli 1940.
Delitzſcher Straße 78.
Die Beerdigung findet am
1. Auguſt, 12.15 Uhr von der
Südfriedhofes aus ſtatt.

Nach langem ſchwerem Leiden entſchlief an
Geburtstage mein lieber Mann,

unſer guter, treuſorgender Vater,
Schwager und

Emil Schmidt
Jn tiefer Trauer

im Namen aller Hinterbliebenen

Donnerstag, dem

Schwieger

und Kinder.

Kapelle des

Familien
ereigniſſe

Familienanzeigen
gehören in die MN Z!

gibt man durch die
MNZ bekannt. An
nahme täglich von
8 bis 19 Uhr (außer
ſonntags) in der
Geſchäftsſtelle Klein
ſchmieden 6.

Dauerwelen, 90
Der Ruf meiner Qualitätsarbeit ist meine beste Empfehlung

Dauerwellen Salon Spezial
nur Gelststraße 22, gegenüber Thalic- Theater

ßerufserziehungewerk
Kreis nHarie- sagt
zutay Naehtigal-Str i. Ruf eigss

S o9

V

Jm Berufserziehungswerk HalleStadt beginnen
in den nächſten Tagen folgende Lehrgemeinſchaften:

Kaufm. Grundlehrgang Stufe J (Tageslehrgemein
ſchafty: Dauer 144 Stunden, Gebühr 40,50 RM.

Schönſchreiben, Schriftverbeſſerung (Montag und Don
nerstag 20.30 bis 22.30 Uhr): Dauer 24 Stunden,
Gehühr 7,50 RM.

Kurzſchrift Stufe III (Eilſchrift für Anfänger, Diens
tag und Freitag 20.30 bis 22.30 Uhr): Dauer 36
Stunden, Gebühr 8,50 RM.

Anmeldungen ſind ſofort zu richten an die obige
Dienſtſtelle

DeufschesBerufserziehungswerk
is Hatte-StadeCugtay Naehtigal-Str. I. Ruf 21989

Achtung!

Betriebsführer, Geſchäftsinhaber, Haus
beſitzer!

Um der Verſchwendung von Koks und anderen
feſtem Heizmaterial Einhalt zu gebieten führt die

Deutſche Arbeitsfront im Auftrage des Reichskohlen
kommiſſars Lehrgemeinſchaften zur Brennſtofferſpar
nis durch.

Dieſe Lehrgemeinſchaften beginnen Mitte Auguſt
1940 und finden im Berufserziehungswerk Halle
(Saale), GuſtavNachtigal-Straße 11, ſtatt.

Der Reichskohlenkommiſſar kann die Belieferung
der Zentral- und Warmwaſſerheizungen mit der
vollen benötigten Kohlenmenge von der Ausbildung
des Keſſelwärters bzw. Hauswartes in den Lehr
gemeinſchaften der Deutſchen Arbeitsfront abhängig
machen.

Die Teilnahmebeſcheinigung der DAF. iſt bei der
Anforderung der erforderlichen Brennſtoffe für den
kommenden Winter dem Ernährungs- und Wirt
ſchaftsamt vorzulegen.

Die Betriebsführer ſowie Beſitzer von Häuſern
mit Zentralheizungsanlagen haben im Rahmen dieſer
Aktion eine im volkswirtſchaftlichen Intereſſe liegende
Aufgabe zu erfüllen. Wir erwarten, daß ſich jedergerne dieſer Aufgabe unterzieht. Hrernſtoſſerſpat

nis und Ausrichtung der Keſſelwärter und Hauswarte
ſind kriegswichtige Maßnahmen. Auch ſie helfen zu
unſerem Sieg.

Dauer der theoretiſchen Ausbildung mit prak
tiſcher Unterweiſung 5 Abende mit ca. 15 bis
18 Stunden

Gebühr pro Teilnehmer 10 RM.
Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen

Dienſtſtelle

lm deutſchen Serasdurg eine deutſche Zeitung

Sirabburo mit ſeinen 180 o00 Einwohnern und ſeiner regen Induſtrie iſt die

größte Stadt und ein wichtiger Handelsplag in Elfab-Lothringen. Es beſigt
einen der größten Rheinhäfen. Der Rhein-Rhone-Kanal und der Rhein-Marne-

Kansl treffen hier zuſammen. In Strabburg und im ganzen Elſaß haben die

Htraßburger Neueſten Nachrichten
die führende Stellung. Sie erfcheinen wieder ſeit dern 8. Juli unter deutſcher
Leitung, hergeſtellt und geſtaltet von deutſchen Fachktsften. Wer den Wieder
aufbau in dem ſchönen und alten deutſchen Lande miterleben, wer die Ent
wicklung ſeiner ſtarken wirtſchaftlichen Krsfte mityerfolgen will, findet in
dieſer neuen deutſchen Zeitung jeden Tag Wwertyolle Nachrichten, Beiträge

und Aufſsge über alle wichtigen Ereigniſſe und Maßnahmen. Sſe koſtet
monatlich 2,20 RM. ausſchlietslich Zuſtellgeld und im Einzelverkauf 10 Pfg.,

ſonnabends 20 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten entgegen.

4u h anfte
oder Anzeigen und Marktfragen erteilen der Verlag in Straßburg, Blauwolkengasse und alle deutschen Werdungemittter

(Zuruch an t. gugust 1900

Zahnarzt
Dr. Ludoiph

Leipziger Str. 30 SS

TanneDr. Walther
Facharzt für Ohren-, Nasen-,

mals-Leicien
Adolf -Hitler-Ring 17, en d. Hauptpost

Zurchk
II. kellwann, Denn

Gr. Ulrichstr. 11, Ruf 238 08

Am 29. Juli verſtarb im Alter von 62 Jahren nach
kurzer, ſchwerer Krankheit Herr

Reinhold Berendt
Langenbogen.

38 Jahre hat er, zuletzt als erſter Betriebsſchloſſer und
Vertreter des Maſchinenmeiſters, ohne Unterbrechung der
Zuckerfabrik angehört. Für ſeine treue Pflichterfüllung
gebührt ihm ſtets dankbare Erinnerung.

Zuckerfabrik C. Wentzel
Langenbogen, den 30. Juli 1940.

Formschöne Mocdelle Nledrige Prelse
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3 gehändigt werden Mädchens. Eventl.Kinderwagen Khnnen. Aushaändie ſpatere Heirat nicht r r h r
gung erfolg tſausgeſchloffen. Zu meinte Zuſchriften

so man qui nur gegen Vor- ſchrift m. Lichtbild mit Bild erbeten
boi legung des Offerte S 40355. MRZ, u K 2166 MRZ,

ſcheines. Halle. Halle.korb Lühr
unt. Leipzigerstr.
ckekl. Mörkersir.

Berſangn
überall die

1. September verreist

F. Drehenstedt

e

das dritte Kriegsheft des Deutſchen Verlages

9 teiloraktiker

Altsiher,
SiIbermünzen en

Georg Dunker, Iuweller
Halle, Leipziger Straße 16

Gen. Owst. A 29772

nach
neinrin!
In atemraubenden Frontberichten, in packenden

Bildern, Karten und Zeittafeln wird

LerSjeg im Weſten

reichnungen der NSDAP.
Zugelassen zum Voerkaut von Dienstaus-

geſchildert. Wir erleben noch einmal die todes
mutigen Kämpfe unſerer Jnfanterie, die Kühnheit

S Lohnſuhren
PDerſchiedenes Kleintransporte

Ruf 31500 u. 2530

unſerer Pioniere, den verwegenen Einſatz der Fall
ſchirmtruppen, die überwältigenden Leiſtungen unſe
rer Stukas kurz all die glänzenden Waffentaten,
die zum Waffenſtillſtand von Compiègne führtenSchreib ſt t 7 e g

maſchinen ſſe vildergoie
arbeiten kauft laufend

Juwelier Walter
zu vergeben. An Ecke Hauptpost
gebote R 46879 Gen. A 40/769
MNZ, Halle.

liberal fröo en
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leere
Publikums-Eriolgl

leinz Rühmann
führt Regie,

2 Wort sitet, hinter jederHlognenaure sitzt der Schalk,

lauter blebe
Ein bezauberndes Lustspiel, mit

Hertha Feiler
Hans Leibelt, Rolt Weih,

Grett Thermer, Willi
Domgraf-Faßbaender

Sie lachen noch

auf der Straße

ber
das neue, ganz entzückende

nen ſein in
es nicht wlgren

mit

MadyRahl, Grete Welser
Hans NMieisen, AnnemarieHoltz, Günther Lüdoers,

Fritz Odemar
Musik Peter Kreuder

Jügendliche micht zugelassenl

J 6.00, e

m e n
Hannelore Schroth

Meacdy Rahl, Hans Holt,
Paul Henkels, Elga Brinkſo füeion

Ein bezaubernder, lustiger Film.
Ein Film wie ein weißer Flieder-
straub, schön und voll verliebter

z oesie. zudendliche micht zugelazen!

Werkt. 4.00, 6.00,

Fe e S t S C ri

Heute und jeden
Mittwoch sowie jeck.
Sonnabend ab 19 Uhr
der große

Ta nzbetrieb
Landhaus- Saal

Merseburger Straße 95
Jeden Mittwoch T A J Dund Sonnabend

Verlangt Uherall die RA

Augendide nicht miheaen

neß Jeaneite ſec Donel hen ku e

PoSse Marie
Tägl.

Für fugendliche

rita Benkhotf

3.30 5.30 8.30 Uhr

Schneider Wibhe!

nicht zugelassen-

knen Ponto

Werkt. 3.45 6.00 8.30 Uhr
Für, ſugendliche nicht zugelassen.

Tucherbräu

Inheber Werner Kather

Grohe Märkersfrahe 20

Die bekannt vorzügliche Küche

und das

Nürnberger Charakterbier

Goldene Roſe
Seit 1596 besfehend- Rennische Str. 19

Empfehle meine qufe, bürger
liche Küche sowie das gufe
Kulmbacher Sandlerbräu Bier

GASTSTATTE GSasitsfätte zumFeiteren Eck
inh. Hermann Nunnemann

Die gemütliche Familiengaſtſtätte

HANS VOLK

Treffpunkt nach Kino u. Theater

Gute Küche
Gepflegte Biere und Weine

„Hozo
Inhaber Oskar Richter

Geiststrahe 40

Das beliebte
Konzert Kaffee

Täglich Künstler- Konzert
Miftwochs u. Sonnabends TANZ

Kaffeehaus
JForn

Leipziger Straße 93 Ruf 255 25

im Erdgoschoh:
Beheglicher Aufenthalt im Kondi-

tor eikatfee

Im l. Stock
Kapellen von Ruf Tanzeinlegen

Trotz de gewa) tigen Andranges
nur noch bis Donnerstag

L. Marevbach, C. Horn,Petrovich, Fütterer,
H. Zesch- Ballot

in dem epannenden Abenteuerſilm

Centrale Rio
Ent;ührung Gangsterstreiche

Untat und Sühne
Hierzu: Heimkehr v. d. Front

Unser Führer b. seinen Verwundeten
Zenig Plätze sichero.

Peukert,

17.30.

FIA G
Gaststätten

Undenstraße 75, BDaltestelle linie b

Heute 15.30 18. 30 Uhr

Heltere Muslh
für jung und alt

Ab 19 Uhr
im Freien und im Sasl

Tanz Abench!

o

Donnerstag
Morgen

Großes Kinderfest
mwit Puppenwagen- und
RoliereBlumen-Korso!

Die schönsten erhalten Preise
Kasperle und Kinderspiele

den 1. August

III

brdne lanne

Mansfelder Str. 58
Neo

Hauer's
Gaſtſtätten
Inhaber: Reinhold Noack

„Zum Fidelen“, Refhaussfr. 3
im Zenfrum, gleich am Aerkt

Das gute Bier- und Speisehaus
Hoerrlicher sonniger Garten

Haus
an der Moritzburg

Albert Baeger Ruf 265 48/293 97

Gasfsfätte, Festsäle, Gesell-
schaftsräume

Herrlicher Terrassengarten
Die gute u. immer gleichbleib- Küche

Weine erster Häuser

Reſtaurant
Sedan

inheber Heinrich Sencler
Am Steintor Ruf 231 59

Vorzügliche Küche
Gepflegte Biere

n

Gaststäitte
Deutſches Haus
inh. Hermann Strufz, Am Steinfor

Die angenehme
Familiengaſtſtätte

Die in Sfadt und Land bekannfe qufe
Küche, quf gekühklfe Biere und Welne

Man irifft sich mit seinen Freunden und Bekannten in

BSachweh's Café
Friedrichſtraße 5

dort oben, gleich links hinfer dem Sfedtftheefer,

Mittwoch und Sonnabend T ANZ
Sonntag KONZTERT

Hier verleben Sie in einem beliebten Familien-
Lokal angenehme Stunden

Hamburger
üfett

inheber W. Wolf Am Mark
Konzert und Familiengaſtſtätte

Fäglich Künstler- Konzert
Jeden Mittwoch Kafſeekrsnzchen

leden Sonniag,
11-1 Uhr, Frühschoppen-Konzerf

Hotel

Htadt Hamburg
Der angenehme Aufenthelt

Die gute Küche

Grohe Steinstrahe 73
(qegenüber der Heupfpos)

Ruhe's
Deutſche

Bierſtuben
Am Rohplatz

Peter Pütz
Die Gaſtſtätte im Oſten

Delifzscher Straße 76

Jeden Sonnabend
Unferhalfungsmusik

Grüner Baum

Behagliche Hofel- und Gaest-
räume Guitgepflegie Küche

Hotel

inhser Reinhold Vollmer
Franckestrahe 14, Ruf 26253

Kaffeehaus David
Sgisjstrafze

Angenehme Aufenthaltsräume

la gepflegte Biere
Siphon- Vers and

Srohs Auswahl von

Zeitungen und Zeltschriffen

Eigene

Promenaden
Kaffee

inh. G. Aeger ter Kuf 263 92
Waſsenbausring 15, Am Leipziger Turm

Täglich Künstlerkonzert
Jeden Mittwoch u. Sonnabend

Rob., F. Ring 1bmittwgens e für kious Fesichketen Kondiforeiwaren rege TANZ
Sonnahbends und
üerllhchaftte 2onntrena

Tanz ran z T F Bezugsquelle:in h W HELMBSOLD a CoKünvtler -Konrert Künstler-Konrerf W S e h h
Wo ſpeiſt man

gut und billig? Ai d t, lTaubenſt 28e kg e aAtſo a ee Grohje Nicolaistrae 9-—11Kleinſchmieden J.t 9 nmiteber m S Jeden Sonntag Konzerte u n Täglich die preiswerten Mittag unck Abendessenn 7 Zum Ausschank kommen die geptlegten Engelherdt-Biere:und Familienanzei al ſeeli aus Halloren-Pils, St. Rufus-Bräu, Meister- Bier.
gen für die MN3

aufgeben. Annahme 7täglich von 8 bis19 Uhr (außer ſonn O R N.

tags) Mit W chun 4

ab. Ponnertag, den J. c Sonnabend Se zenr

apelle ab 19 Unr TANZSonnabends regelmöshio

7 M H.

9 Sonnisq, 15. 30 21 V Konzert
Wittenine mS UhbochiedsabdenHeute 16 Uhr Konzert der beliebien

bayrischen

s 19 Uhr Stimmöngskapelle
Tanz im Freien Hans Klein
bis zum Anbruch der Dunkelheit Voranzeige:

Ab tagDonnersſao 16 Uhr Konzert 1. en ß

e ſtraft durch Freude
e BEIS HALLE-STAOT

Orts- und Hauptbetriebswarte
Die Großplakate für die Veranſtaltung „Freilicht-Sen

ſationen“ liegen zur ſofortigen Abholung bereit.

Vercnsfoetfungen

werden gezeigt:

Freilicht-Senſativnen,

Rieſen Todesſprung

2 Stunden atemloſer Spannung.
Sonntag, 4. Auguſt, is Uhr, HorſtWeſſel-Kampſüühn u. a.

zwan

Meter Höhe,
eine KugelEintrittspreiſe:

ohne Sicherung.

M.. Erwachſene Stehplatz 0,50 RM., SitzplatzAm Veranſtaltungstage auf allen Plätzen erhöhte Eintritts

Sichern Sie ſich rechtzeitig Eintrittskarten im Vor
verkauf in den bekannten Verkaufsſtellen,
preiſe.

Senſation u m
Attraktion der Deutſchlandhalle Berlin.

Wehrmacht und Schüler bis 14 Jahre 0,30
U RM.

PRefsen Waoncdern
Heute Abendwanderung nach den Paſſendorfer Wieſen.

Treffpunkt 19.30 Uhr Hettſtedter Bahnhof.

Heute Dampferfahrt nach Röpzig fällt aus.
Morgen Dampferfahrt nach Wettin.

11. Uhr SchlageterBrücke. Ankunft in Halle gegen 21 Uhr.

WF. Braune.

Abfahrt pünktlich

Ueberall

die MNg.

Will Pneser

mit seinen Solisten

Küche von Kul
Best gepflegte

Gsitrsönke

inh. Peter Niesen
Am Riebeckplatz

T-4

Iwongs berſteigeri gen

Mittwoch,

gegen bar: den 31. tenin Halle (S.), Adolf-Hitler-Ring 13, öffentlich meiſtbiete
Juli 1940, 10 Uhr, verſteigere

1 Schnellwaage (Eiti)
Möbel und andere Sachen.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher

3f.
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Halle dankt ſeinen ſiegreichen Soldaten
Feierlicher Empfang unſerer aus Frankreich heimgekehrken Rachrichter durch Wehrmacht und Parkei auf dem Ehrenhof der Heeresnachrichtenſchule

d

Der Standortälteste, unser Gauleiter, der Kommandeur der Heeresnachrichtenschule sowie dahinter der Kommandeur des Regiments beim Abschreiten der Front Vorbeimarsch

Der geſtrige Tag wird immer ein Ge
denktag für die Garniſonſtadt Halle bleiben.
An ihm wurde den aus Frankreich zurück
gekehrten Einheiten unſerer Nachrichten
truppen im Ehrenhof der Heeresnachrichten
ſchule durch Wehrmächt und Partei ein feier
licher Empfang bereitet. Allen Teilnehmern
wird dieſe Stunde unvergeſſen bleiben, die
beredtes Zeugnis ablegte von der innigſten
Verbundenheit zwiſchen Front und Heimat
und bei der unſer Gauleiter Pg. Egge-
ling ſowie die Kommandenre den Dank
für den ſo tapferen und ſo ſiegreichen Ein
ſatz zum Ausdruck brachten. Während nach
dem Weltkrieg den tapferen Soldaten bei
ihrer Heimkehr die Ehrenzeichen, Kokarden
und Achſelſtücke abgeriſſen wurden, während
ſie als Dank nur Verhöhnung in der Hei-
mat fanden, können ſich heute Front und
Heimat ehrlich in die Augen ſchauen und
herzlich die Hand drücken, beide haben ihre
nationale Pflicht erfüllt.

Noch klingt die jubelnde Begeiſterung
der halliſchen Bevölkerung in unſere Ohren,

noch ganz lebendig iſt der herzliche Empfang
mit Blumen und wieder Blumen, den ſie
unſeren ſiegreichen Soldaten bereitet hat.
Keſtern nun wehten aus allen Häuſern die
Hakenkreuzfahnen, die Banner des Sieges,
und gaben dem Tag ein feſtliches Gepräge.
Ver es einrichten konnte und das waren
viele eilte hinaus in die Heeresnach-
richtenſchule. Hier umſäumten ſie in dich
ten Mauern den mit Girlanden und Fah

Die Fahne senkt sich zu Ehren der gefallenen Kameraden

nen feſtlich geſchmückten Ehrenhof. Hier

waren in einem großen Viereck die heimge-
kehrten Nachrichter und mit ihnen die Ka
meraden in Halle mit der Fahne angetreten.
Hier waren die Offiziere der Wehrmacht
und mit ſtarken Abordnungen die Partei
und alle ihre Gliederungen, die Verbände
und Organiſationen vertreten, Vertreter der
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden erſchie
nen.

Es war ein immer wieder packendes mili
täriſches Bild, als auf das Kommando
„Stillgeſtanden!“ die Feldgrauen wie Mau-
ern ſtanden. Das Muſikkorps einer Flieger
horſtkommandantur ſpielte den Präſentier
marſch, und nach der Meldung ſchritten der
Standortälteſte, Generalmajor Schwub,
Gauleiter Eggeling und der Komman
n p. Heeresnachrichtenſchule die Fron
en ab.
Der Kommandeur der heimgekehrten

Einheiten gab ein Bild des jubelnden Ein
zugs mit ſtürmiſchen Heilrufen und einem
Meer von Blumen. Einen ſchöneren Be

weis innerſter Verbundenheit
zwiſchen Bevölkerung und Wehrmacht kann
es wohl kaum geben, rief er ſeinen Kame
raden zu. Und heute wieder beweiſt die ge
ſamte Bevölkerung ihre innige Anteilnahme
an dem Tage, an dem das Regiment ange
treten iſt, um ſeine aus dem Feld zurück
gekehrten Abteilungen feierlichſt zu be
grüßen und in ſeinen Verband wieder auf
zunehmen. Aus dem Herzen kam der

Dank im Namen der Kameraden, beſon
ders der älteren Soldaten, die ſchon den
Weltkrieg mitgemacht haben und vor
22 Jahren einen anderen Empfang erlebten
als heute, an die Bevölkerung unſerer
Stadt.

Es folgte eine Schilderung der Ausbil
dungszeit, in der harte Anforderun-
gen körperlich, geiſtig und ſeeliſch geſtellt
werden mußten, um die gerade Eingezoge
nen zu Soldaten zu machen. Heute nach den
praktiſchen Erfahrungen weiß jeder, warum
dieſe vielſeitige Ausbildung notwendig war.

Bei der Mobilmachung ging ein Jubel-
ſturm durch die Stuben, und in eifrigſter
Arbeit wurde die Fahrt ins Feld vorbe
reitet. An den Rampen des Güterbahn-
hofs gab es ein letztes Lebewohl, und nach
Weſten brauſte der Zug. Nur wenige
Wochen liegen zwiſchen dieſem Tag und
heute, und doch eine Schickſalswende für
unſer Vaterland, eine Zeitenwende,die das nächſte Jahrtauſend beſtimmen wird.
Jhr habt draußen miterlebt, wie das Genie
unſeres geliebten Führers das deutſche
Schwert ſo ſtark wie möglich gemacht hat.

Ehrung von drei gefoſſenen Kameroclen
Jhr durftet mitkämpfen in den entſcheiden

den Schlachten, die Deutſche in der Welt
geſchichte ſiegreich geſchlagen haben. Stolz
kehrtet ihr in die Heimat zurück, hinter euch
liegen Belgien, Flandern, Frankreich, hin
ter euch liegen die zerſchoſſenen Häuſer, die
Bomben und Granattrichter ſowie das un
überſehbare erbeutete Kriegsmaterial. Wie
im Traum wird es euch vorkommen, daß es
hier ausſieht wie im Frieden und jeder
ſeiner Arbeit nachgeht. Was hat das
deutſche Volk dafür ſeinem Oberſten Be
fehlshaber und ſeiner deutſchen Wehrmacht
zu danken! Euch aber beglückwünſche ich,
daß ihr dieſe Wochen an der Front mit
erleben durftet. Das Regiment begrüßt
euch voller Stolz in der Heimat und heißt
euch herzlich willkommen. Jch beglück-
wünſche euch alle, beſonders den Abteilungs-
kommandeur und die Kompaniechefs ſowie
diejenigen, die durch vorbildlichen Einſatz und
Tapferkeit ſich ausgezeichnet haben und nun
das EK. an der Bruſt tragen. Neue Auf-
gaben ſtehen bevor, die die ganze Kraft er
fordern, denn noch iſt der Krieg nicht zu
Ende. Jch weiß, daß ich mich auf euch ver
laſſen kann.

Gröbe des Führers und Dank der Heimat
Dieſe Stunde des Empfangs in der Hei

mat erfüllt uns mit Freude, aber auch mit
tiefer Trauer. Jn vorbildlicher Pflichter
füllung, tapfer und treu fiel an der Spitze
ſeiner Abteilung Hauptmann Peterſen,
an ſeiner Seite der Adjutant Oberleutnant
Klette und der Kraftfahrer Gefreiter
G'awletta. Sie ruhen in einem gemein
ſamen Grabe, wo ſie ihr Leben für Führer,
Volk und Vaterland ließen in der Nähe von
La Fère. Wir gedenken in dieſer Stunde un
ſerer Kameraden. Kommzandos ertönten, die
Ehrenkompanie präſentierte und während
ſich die Fahne ſenkte, klang als treues Ge
denken die erſchütternde Weiſe vom guten
Kameraden über den Platz.

Gauleiter Staatsrat Eggeling entbot
den Willkommensgruß der Heimat und
dankte den tapferen Soldaten im Namen
des Führers und des deutſchen

Volkes für das, was ſie draußen für die
Heimat geleiſtet haben. Der Jubel, ſo fuhr
der Gauleiter fort, hat euch gezeigt, daß
dieſe Heimat ſtolz auf ihre Soldaten iſt.
Aber auch die Soldaten können ſtolz auf
die Heimat ſein. Die Heimat hat ebenfalls
ihre Schuldigkeit getan, niemals iſt in
Deutſchland mehr gearbeitet worden
als in dieſer letzten Zeit. Nun bringt ihr
uns den Gruß der Schlachtfelder, die für
uns Geſchichte geworden ſind, und auf denen
Hunderttauſende deutſcher Männer ruhen.
Jhnen iſt es im Weltkriege verſagt geblie
ben, das nach Hauſe zu bringen, was euer
höchſtes Glück iſt. Jhr ſtandet an den Grä

(Aufnahme: MNZevBilderdienſt, Schulze)
Kein Zaun ist zu hoch für unsere Jugend,
wenn es etwas Militärisches zu sehen gibt

WJ

Tod D

on

8

c
S

S

ſagte frau Müller. Und als ihr Mann keinen Arbeitsanzug der

ſchädige nach Haule brachte, letzten ſich die beiden

hin und unterluchten die flecke und Löcher. Und
ſiehe da: ſie konnten die Urſache der Geſchädigungen

feſtſtellen. InZukunftwirdßerr Nüllervorſichtiger
mit ätzenden Sauren und ſcharken Werkzeugen um

gehen. Vor allem wird er jeden kleinen Schaden

ſeiner Frau angeben, ehe es erſt grobe CLöcher gibt.

Fran Müller weiß aber auch ſonſt Seſcheid. zum Reinigen
dieſer Sachen nimmtſie das ſchonende hund weil ſie

eine ſparſame ßausfrau iſt, hat ſie es längſt heraue
gekunden, wie ergiebig ba iſt. Zuerſt immer gründ

lich einweichen, dann kurz kochen. Gei b genügt

wenig, um viel zu keiſten, s Paket auf s Eimer
Waſſer ſchon gibt eine Lölung von ſtark reinigender
Wirkung. Wer à hat, ſpart Seite und Waſchpulver.

in für Berufswäsche

hHergestellit in den Persil- Werken
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bern eurer Väter und habt neue Gräber
hinzugefügt, aber eins iſt anders geworden,
das deutſche Volk iſt heute eine einzige
Einheit. Wenn der Führer in der denk
würdigen Sitzung des Reichstages die Kom
mandeure der Wehrmacht, der Luftwaffe
und der Marine auszeichnete, ſo ehrte er
damit alle, euch und auch die Männer, die
vor 26 Jahren draußen blieben.

Dieſer Krieg iſt noch nicht zu Ende es
werden noch große Aufgaben an euch und
uns herantreten. Wir wiſſen, daß auch ſie
gelöſt werden unter der genialen Führung
unſeres Führers und Feldherrn. Es iſt nicht
der Wille des Führers, daß dieſer Krieg
weitergeht; er wollte alle Kräfte ſammeln
für den Aufbau Großdeutſchlands. Nicht die
Völker, ſondern die Regierungen unſerer
Gegner haben den Frieden ausgeſchlagen.
Sie haben einſt zum Kriege gehetzt und
können von ihrem Verbrechen nicht los
kommen. Hinter ihnen ſteht die unſichtvare
Macht des Geldes, des internationalen Kapitalismus. Dieſer
Weltherrſchaft iſt der Kampf angeſagt. Das
iſt der tiefe Sinn dieſes Krieges. Der letzte
Kampf gegen das internationale Finanz-
kapital muß ausgekämpft werden, und ihr
werdet als nationalſozialiſtiſche Soldaten im
Geiſte Adolf Hitlers dieſen Kampf führen
und weiter Sieg um Sieg an die Fahnen
des in Reiches heften.Das wird die größte Stunde des deutſchen
Volkes ſein. Das deutſche Volk hat ſich vor
der Geſchichte bewährt und ſich als ein Volk
von Soldaten, Bauern und Arbeitern ge
zeigt.

Das Muſikkorps ſpielte das Engelanblied, und unſere Herzen ſchlugen ſhueler
denn jeder brennt darauf, dieſen Kampf

gegen die engliſchen Plutokraten bald be
ginnen und bis zum Endſieg durchführen
zu können.
Das Gelöbnis der Wehrmacht

Der Kommandeur der Heeresnach-
richtenſchule dankte auch im Auftrage des
Standortälteſten und im Namen ſeiner
Männer der Partei und ihren Gliederungen,
der Stadt und ihrer Bevölkerung, den
Organiſationen und Verbänden und nicht
zuletzt auch der Schweſterwaffe der Luftnach
richtenſchule für den überaus herzlichen
Empfang und fuhr dann fort: Noch iſt der
Endſieg nicht errungen, noch muß der letzte
Gegner, England, beſiegt werden. Jeder
von uns möchte dabei ſein. Ich weiß,
daß jeder ſich freut, getreu ſeinem Fahneneid
und der Tradition ſeiner Väter, ſein
Herzblut dafür herzugeben, daß dieſer Geg
ner vernichtet wird, wie die anderen, die ſich
Großdeutſchland entgegenſtellten. Darum:
Nach dem Siege bindet den Helm feſter!
Vorwärts mit unſerem Führer für unſer
geliebtes Großdeutſches Vaterland!

Die Soldaten präſentieren, Tauſende von
Händen erheben ſich zum deutſchen Gruß, und
als Gelöbnis der Treue brauſt das Sieg
Heil auf unſeren Führer und Oberſten Be
fehlshaber über den Platz, bekräftigt durch
den gemeinſamen Geſang der Nativonallieder.

Dann formieren ſich die Einheiten zum
Vorbeimarſch vor dem Standortälteſten,

unſerem Gauleiter und dem Kommandeur
der Heeresnachrichtenſchule auf dem Ehren
hof. Mit feſtem Schritt marſchieren ſie vor
bei, mit Freude ſehen unſere Augen auf das
prächtige Bild deutſchen Soldatentum

Urlaubsreiſe
und Lultſchutzgemeinſchaft

Volksgenoſſen, denkt vor Antritt einer
Urlaubsreiſe daran, daß die Luftſchutz

gemeinſchaft bei etwaigen Luftangriffen
auch euer Hab und Gut während eurer Ab
weſenheit ſchützen muß. Unterſtützt die
Daheimgebliebenen dadurch, daß ihr Eimer
mit Löſchwaſſer zur Brandbekämpfung be
reitſtellt. Teilt dem LS.-Wart Beginn und
Dauer eurer Reiſe ſowie die Urlaubs
anſchrift mit, damit dieſer in der Lage iſt,
euch bei etwaigen Schäden ſchnellſtens zu
benachrichtigen. Es empfiehlt ſich auch, dem
LS.Wart die Wohnungs- oder Hausſchlüſſel
auszuhändigen, damit er bei Wohnungs
bränden die ſofortige Brandbekämpfung
ſicherſtellen kann. Diefenigen Volksgenvſſen,
die als Selbſtſchutzkräfte herangezogen ſind,
ſorgen für Vertretung.

z Emil HDernstein-Schmuch eng
Bei Fliegearlarm Hausküren öffnen!
s Bei Fliegeralarm und Flakheſchuß

iſt jeder Hausbewohner beſtrebt, auf ſchnell
ſtem Wege ſeinen Luftſchutzraum im Hauſe
aufzuſuchen, da er ſich hier ausreichend ge
ſchützt und geſichert weiß. Vielen Volks
genoſſen, die ſich zur Zeit des Fliegeralarms
bzw. einſetzenden Flakbeſchuſſes auf der
Straße befinden, iſt es nicht möglich, ihre
Wohnhäuſer oder auch öffentliche Luftſchutz
räume in kürzeſter Zeit zu erreichen. Sie
ſind deshalb auf die Luftſchutzräume der in
der Nähe befindlichen Wohnhäuſer ange
wieſen. Um ihnen den öffentlichen gang
zu den Luftſchutzräumen zu ermöglichen, iſt
es deshalb erforderlich, daß die Haustür
jedes Hauſes bei Fliegeralarm bzw. Flak
beſchuß geöffnet wird.

Freiwillige zur Ernkehilfe
Außerhalb der Aktionen größeren Um
fanges melden ſich auch in dieſem Jahr wie
der zahlreiche Einzelperſonen, die während
ihres Urlaubes ſich als Erntehelfer zur Ver
fügung ſtellen. Die Arbeitsämter haben den
ſich bei ihnen meldenden Kräften beſchleunigt
geeignete Stellen auf dem Lande nachzu-
weiſen. Erntehelfer können Fahrpreis-
exmäßigung in Anſpruch nehmen, auch ſolche,
bie bei ihren Verwandten oder Bekannten
auf dem Lande Erntehilfe leiſten

Sekt und Welne im ar oter Auswehl

Feinkost -Schwendmayr, Gr. Ulrichsfr. 46

Fahrraddiebſtähle. Geſtohlen wurden in
der Nacht zum 25. Juli im Läuferweg ein
Herrenfahrrad, Anfang Juli im Stadtbad
ein Damenfahrrad, am 27. Juli in der Gr.
Steinſtraße ein Herrenfahrrad ſowie in der
Lauchſtädter Straße ein Herrenfahrrad.

Pferdehufe auf Porzellankellern
An einigen der Hauptverkehrsſtellen

unſerer Stadt konnten geſtern Paſſanten
beobachten, wie die Metallbuckel, die an
zeigen, wo die Fahrbahn überſchritten
werden kann, entfernt und durch weiße
Platten erſetzt wurden. Neugierige- Fragen
ergaben, daß dieſe weißen Platten aus Por
zellan beſtehen und mit Hilfe einer zähen
Klebmaſſe dem Pflaſter verbunden werden.
Sie ſind keineswegs ſchon beſtimmt, die
Metallbuckel zu erſetzen, denn noch weiß
man nicht, wie ſie ſich bewähren werden,
wenn ſchwere Laſtwagen und Hufeiſen über
ſie hinweggehen. Sollten ſie die Belaſtungs-
probe aushalten, ſo wird vielleicht aus
ihnen ſpäterhin eine Markierung gebildet
werden können, die zumal bei Dunkelheit
weſentlich beſſer zu erkennen wäre als die
bisherige.

Für den winkerlichen Brennſtoffbedarf

Der Reichskohlenkommiſſar hat im Inter
eſſe einer ausreichenden Kohlenverſorgung
eine Anzahl von Maßnahmen getroffen. Mit
ihrer Durchführung ſind. „Gebietsbeauf
tragte für die Kohlenwirtſchaft“ beauftragt
worden. Zur Beſchleunigung der Be und
Entladung würden die Arbeitseinſatzbehör
den angewieſen, die Bereitſtellung von Ar
beitskräften, gegebenenfalls auch polniſchen
Zivilarbeitern, vordringlich zu behandeln.
Die Arbeitskräfte können erforderlichenfalls
dienſtverpflichtet werden. Das OKW. hat
Weiſung erteilt, Anforderungen auf Ge
ſtellung von Kriegsgefangenen nach Mög
lichkeit zu entſprechen. Endlich werden Fah
rer von Perſonenkraftwagen (Privatwagen,
Behördenwagen und Kraftdroſchken) ge-
gebenenfalls in größerem Umfange durch
weibliche Fahrer erſetzt und die freiwerden
den Kräfte für Laſtkraftwagen umgeſchult.

Tierſchutz erſt recht im Kriege
Daß gerade im Kriege der Tierſchutz in jeder

manns Intereſſe liegt, bewies Dr. Karl Baer als
Vorſitzender des halliſchen Tierſchutz vereins
in deſſen jüngſter Verſammlung im Anſchluß an die
Verleſung einer eindrucksvollen Botſchaft des
oberſten Leiters der deutſchen Tierſchützbewegung,
Staatsrats Oberbürgermeiſters Dr. KrebsFrankfurt (Main). Neben der idealen wurde auch
die wirtſchaftliche Seite der Tierhaltung gewürdigt
und aufgezeigt, daß es noch viel zu tun gibt, ſchon,
weil das Tier im allgemeinen aus Gleichgültigkeit
oder Unverſtand 'allzuoft verbotenen Miß handlungen
und Quälereien zum Opfer fällt. Redner bexichtete
Einzelheiten über die jämmerlichen S Win des
Krieges für zahlreiche Tiere in England Millionen
von Haustieren wurden aus Nahrungsſorgen
ſchleunigſt getötet! Dr. Baer ſtellte dem die vor
züglichen VPerpflegungsmöglichkeiten für die deutſchen
Tiere gegenüber. en zweiten Teil des Abends
füllten die unter Beifall vorgeführten Filme „Was
muß ein Polizeihund leiſten ſowie Der Kuckuck“
und „Die Schorfheide ein Tierparabies“.

Verdunkelung. Von Mittwoch 20.54
Uhr bis Donnerstag 5.19 Uhr. ond

Donnerstag 1.54 Uhr; Mondunter
gang: Donnerstag 17.53 Uhr.

Haushalthilfe ein
NSG. iele Frauen in Deutſchland, die

für niemünden mehr zu ſorgen haben, wer
den in manch einſamer Stunde das Brach
liegen ihrer Kräfte ſchmerzlich empfunden
haben. Jhnen allen ob 25 oder 50 Jahre

ob verheiratet oder ledig bietet ſich
heute nun in dem Beruf der „Haushalt-
helferinnen“ wieder eine Tätigkeit, die
ihrem Leben Sinn und Jnhalt geben kann.
Seit der Machtübernahme durch den Natio
nalſozialismus arbeitet die NSDAP. un
ermüdlich daran, dem deutſchen Volke Ge
ſundheit und Lebenskraft zu ſchenken. Jhre
erſte und größte Sorge aber gilt der deut
ſchen Mutter als Zukunftsträgerin des
deutſchen Volkes. Jhr ſollen alle Möglich
keiten zur Verfügung ſtehen, ſich und die
Kinder geſund zu erhalten. Den Müttern,
vor allem auch den werdenden Müttern die
notwendige Entlaſtung von häus
lichen Pflichten zu ſichern, das iſt die
Aufgabe der Haushalthelferin, die von der
NSV. angeſtellt, nun einen neuen und
wirklich ſo zig len Frauenberuf dar
ſtellt. So manche Mutter, deren Kinder
erwachſen ſind und weit von ihr entfernt
wohnen, jeder einſamen Frau bietet ſich ein
Tätigkeitsfeld, wie ſie es ſich ſchöner kaum
denken kann. Sie darf Mutterſtelle ver

neuer Frauenberuf
treten, wenn die Mutter erkrankt oder zur
Erholung geſchickt iſt; ſie darf einen Haus
halt betreuen, der vielleicht der ganze Stolz
einer jungen Frau iſt, die nun ein Kind
chen erwartet und ſo dankbar iſt für die
Pflege und Fürſorge.

Ob in der Stadt oder auf dem Landeimmer wartet ein großer Pflichtenkreis auf
die Haushalthelferin. Dieſer Beruf verlangt

Einſatzbereitſchaft, tatkräftige Hände und ein
warmes Herz. Die Frau, die das mitbringt,
wird dafür auch innere Zufriedenheit und ein
ausgefülltes Leben ernten, neben einer Be
zahlung, die ſie der täglichen Sorge um den
Brotverdienſt enthebt. Alle Frauen, die Luſt
und Liebe zu dieſem Beruf haben, werden
vor ihrer Anſtellung geſchult und melden ſich
deshalb ſofort bei ihrer Ortsfrauenſchafts
leiterin.

Neben dem „Beruf der ſtändigen Haus
halthilfe“ läuft der Einſatz auf Zeit. Das
heißt, daß Frauen, die nicht r abkömm
lich ſind, ſich bereit erklären (gleichfglls gegen
Bezahlung), einige Wochen als Haushalt
helferin zu arbeiken. Auch hier erfolgt die

eldung bei der Ortsfrauen-ſchaftsleiterin, die genaue Auskunft
über die beiden Möglichkeiten. geben kann
und die gern die Wege weiſen wird, die zum
Einſatz führen.

Perwundetke als Gäſte der Bäcker-Jnnung
Einhundertundſechzig Verwundete aus

den halliſchen Reſervelazaretten hatte geſtern
nachmittag die Bäcker-gnnung Halle in das
Bäckerinnungsheim zu einer frohen Kaffee
tafel geladen. Auf den feſtlich gedeckten
Tiſchen türmten ſich Berge von Kuchen, ſo
hoch, daß man zweifeln konnte, ob ſelbſt der
bekannte geſunde Soldatenappetit ſich würde
„hindurcheſſen“ können! Wer bei den Bäckern
eingeladen iſt, der weiß außerdem, daß der
hier angebotene Kuchen zur Eliteklaſſe ge
hört, und„ahnt, ohne erſt zu probieren, daß
die verlockend über die Tiſche verteilten Pra
linen auch Qualitätsarbeit ſind. So brauchte
Obermeiſter Hädicke, der in herzlichen
Worten die Gäſte willkommen hieß, nicht
lange zu nötigen Er zitierte den Spruch, den
eine Bäcker-Fnnung Deutſchlands auf das
Ehrenmal für ihre im Weltkriege gefallenen
Kameraden geſchrieben hat: „Du lieber

grauer Bruder du, das Danken läßt uns
nimmer Ruh“ und bat die Verwundeten,
dieſe Einladung der Bäcker- Innung Halle
als einen kleinen Dank für ihren tapferen
Einſatz fürs Vaterland zu werten und als
einen Verſuch, ihnen den Aufenthalt in Halle
etwas abwechſlungsreicher und ſchöner zu
geſtalten

g. Kummer überbrachte herzliche
Grüße von Kreisleiter Dohmgvergen.

Viele freundliche DRK.Helferinnen ſorg
ten dafür, daß jeder Verwundete mit Kaffee,
Kuchen, Zigaretten gut verſorgt wurde, und
unermüdlich ſpielte die Kapelle Gverlach
Muſikſtücke und Liederfolgen, die im Chor
kräftig mitgeſungen wurden. In beſter Stim
mung und bei einem Glas Bier blieben
Gaſtgeber und Gäſte mehrere Stunden bei-
ſammen.

Beim Diebſtahl in einer ſchule überraſcht
4 Jahre Zuchthaus und Sicherungsverwahrung für die Gewohnheitsverbrecherin

Als der Hausmeiſter einer halliſchen
Mädchenſchule im April gegen halbneun
ühr die Fluxe der Anſtalt durchſchritt, traf
er im zweiten Stockwerk eine Junge Frau
die ihm auffiel, weil ſie außer einer Akten
mappe noch einen Hut in der Hand und
einen Mädchenmantel über dem Arm trug.
Auf ſeine Frage gab die Frau an, ſie hieße
Brecht und wolle ihrer Tochtker, die in die
zweite Klaſſe der hieſigen Schule ginge,
Hut und Mantel bringen. Da ſich aber
in der zweiten Klaſſe keine Schülerin mit
dem Namen Brecht befand, brachte der
Hausmeiſter die Frau zum Leiter der An
ſtalt, dem ſie dann ihren wahren Namen
Demann angab. Jhre Anweſenheit in
der Schule begründete ſie jetzt damit, daß ſie
die Schulen verwechſelt habe, ihre
Tochter gehe in eine andere Schule.
Leiter der Schule ſchrieb ihren Namen auf
und die Frau verließ dann ſchleunigſt das
Haus. Unterwegs aber hat Charlotte vor
den Folgen ihrer Straftat Angſt empfunden,
denn gegen zehn Uhr brachte ein junger
Mann Mantel und Hut, einen Turnbeutel
und einen Schirm, die ſie in der Mädchen
ſchule entwendet hatte, zurück. Als der
Hausmeiſter wenige Tage ſpäter Charlotte
auf der Straße traf und ſie wegen des Dieb-
ſtahls zur Rechenſchaft ſtellte, wußte Charlotte ſofert einen neuen Ausweg: Aber nein,

ſagte ſie in ehrlicher Entrüſtung, ich habe
keinen Diebſtahl begangen, das iſt meine
Zwillingsſchweſter geweſen, die anKleptomanie leidet und mir ſchon viel Kum
mer bereitet hat. Sagen Sie bitte dem
Direktor, er möchte von einer Anzeige ab
ſehen. Das geſchah aber doch und die
28jährige Charlotte Demann aus Halle hatte
ſich geſtern vor der Erſten halliſchen
Strafkammer wegen Rückfalldiebſtahls
zu verantworten. Charlotte verſuchte zwar,
ſich mit einer geradezu beängſtigenden

Der

Zungengewandtheit; zu verteidigen, doch
ihre ſieben, ſämtlich wegen Diebſtahls gegen
ſie verhängten Vorſtrafen ſprachen eine zu
beredte Sprache Sie war in Fürſorge-
erziehung geweſen und hatte ſich der ſtraffen

Seluitet Eure Scluulusoluken!
Mit „Soltit“ imprägnfert, halten sie drel-
mal solange und werden wasserdicht!

S OLTIT a
Flasche 50 Pf. belm Schuhmacher oder Drogisten

Chemische Fabrik Hans Schwarzkopf, Berlin Tempelhot

Zucht mehrfach durch Entweichen zu ent
ziehen verſucht. Mit 16 Jahren erhielt ſie
ihre erſte Strafe vor dem Jugenodgericht.
Beſonders war ſie hinter Kleidungsſtücken

und mehrere Male hatte ſie ſchon aus
chulgebäuden oder Gartenhäuſern Klei

dungsſtücke geſtohlen. 1932 büßte ſie den
Diebſtahl von drei Fahrrädern mit einem
Jahr Gefängnis und 19388 brachte ſie es gar
auf acht Fahrräder, die ihr dann andert
halb Jahre Zuchthaus einbrachten. Als ſie
1935 in drei Fällen des Kleiderdiebſtahls
in Schulen überführt wurde, erhielt ſie drei
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt.
Die geſtrige Verhandlung zeigte, daß Char
lotte Demann nicht mehr er
iſt. Sie iſt vollkommen hemmungslos un
dadurch eine Gefahr für die Allgemeinheit
Sie wurde als gefährliche Gewohnheitsver-
brecherin zu vier Jahren und drei
Monaten Zuchthaus und fünf Jah-
ren Ehrverluſt verurteilt. Zugleich wurde
gegen ſie auf Sicherungsverwah-
rung erkannt.

Padematten n G Bieler
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die ſachlichen Kriegsſchäden, die

g. Jul 1940 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 208

Abgeltung miktelbarer Kriegsſchäden
Nicht nut die perſönlichen, ſondern auch

Volks
genoſſen erleiden, werden nach beſtimmten

eſetzlichen Vorſchriften vom Reich erſtattet,
oweit dies überhaupt möglich iſt. Neben

den unmittelbaren Kriegsſchäden können
aber auch mittelbar Schädigungen eintreten,
deren Einordnung und damit Abgeltung
nach den reichsgeſetzlichen Beſtimmungen
nicht ſo ohne weiteres geklärt iſt. Anderer
ſeits ſehen die Allgemeinen Feuerverſiche
rungsbedingungen ſowie die gleichartigen
Beſtimmungen in anderen Sachverſiche
rungszweigen vor, daß eine Haftung der
Sachverſicherungsunternehmungen für die
mittelbaren und unmittelbaren Kriegs
ſchäden entfällt.

Wie das Reichsaufſichtsamt in einem
neuen Rundſchreiben an die Sachver
ſficherüngsüunternehmungen mit
teilt, en die eingegangenen Meldungen
erkennen, daß der Umfang der bis zum
1. Juli 1940 angemeldeten Sachſchäden ſich
in einem tragbaren Rahmen hält. Es ordnet
daher an, daß die Sachverſicherungsunter
nehmungen die mittelbaren Kriegsſchäden,
die ſie bis zum 1. Juli 1940 der Wirt
ſchaftsgruppe Sachverſicherung zu melden

mäßigen Vereinbarungen übernehmen.

hätten und die nicht bereits von der Wehr
macht oder einem anderen erſetzt worden
ſind, in Abweichung von den bedingungs-

Unberührt hiervon bleibt die Geltend-
machung etwaiger Regreßanſprüche der
Unternehmungen gegen das Reich oder
andere Dritte. Für die nach dem 1. Juli
1940 der Wirtſchaftsgruppe angemeldeten
mittlebaren Kriegsſchäden verbleibt es bis
auf weiteres bei der Vorſchrift, daß die Ab
lehnung nicht erfolgen darf, ehe die Wirt
ſchaftsgruppe darüber entſchie-
den hat.

—ST

Hterbegeldbeihilfen
für gefallene Gefolgſchaftksmitglieder

Der Reichsfinanzminiſter hat ſich damit
einverſtanden erklärt, daß die Sterbegeld
beihilfe, die einzelne Unternehmer an die
Hinterbliebenen gefallener Gefolgſchaftsmit
glieder zahlen, als Arbeitgeberunterſtützung
betrachtet wird und daher ſteuerfrei bleibt.
Vorausſetzung iſt, daß ſie ſpäteſtens vier
Wochen nach dem Bekanntwerden des Todes
gezahlt wird.

Mitteldeutſchland

Mörder zum Tode verurkeilt
Plauen. Das Sondergericht Leipzig ver

handelte im Amtsgericht Plauen gegen den
am 25. Juli 1920 in Geislautern (Saarpfalz)
geborenen Walter Merges, der am 28. Juli
vor dem Polizeipräſidium Plauen die Waffe
gegen zwei Polizeibeamte richtete und den
Kriminalaſſiſtentenanwärter Siegfried Jahn
tödlich verletzte. Kriminalaſſiſtentenanwärter
Siegfried Seyfarth wurde durch einen Schuß
in die Hüfte verletzt. Merges wurde zum
Tode verurteilt.

Das Heimweh glaubte man nicht
Torgau. Der 19jährige J. hatte ſich aus

Belgern, wo er ſeiner Arbeitsdienſt
pflicht genügte, unter Mitnahme der Dienſt
kleidung und eines Dienſtfahrrades un
berechtigterweiſe entfernt. Er war nach Tor
gau gefahren, wo er ſich eine Eiſenbahnkarte
nach Sagan löſte. Von dort begab er ſich zu
ſeinem Onkel aufs Land. Jhm erzählte er,
daß er Ernteurlaub habe und ihm helfen
wolle. Als ihn der Onkel aber nach ſeiner
Anmeldung fragte, um Lebensmittelkarten
für ihn zu beantragen, wurde ihm der Boden
zu heiß. Jn der Nacht entwendete er

dem Onkel 68 RM. Bargeld und ſeinem
Vetter Anzug, Schuhe, Wäſche und einen
Koffer, kleidete ſich in Zivil ein, ließ die
Dienſtkleidung zurück und fuhr nach Ham-
burg, wo ihm dann das Geld ausging.

Vor dem Amtsgericht Torgau wollte er
ſeine Flucht aus Belgern mit Heimweh ent
ſchuldigen. Der Angeklagte wurde zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt.

Coswig. (300 Mark Ordnungs-
ſt rafe.) Der Landrat in Zerbſt Preis
behörde hat einen Coswiger Schuh
e mit einer Ordnungsſtrafe von
300 RM. belegt, weil er beim Verkauf von
Kinderholzſandalen die zuläſſigen Preiſe er
heblich überſchritten und außerdem keine
Aufzeichnungen über die Preisberechnung
geführt hatte.

Beruburg. (Das letzte Todes
opfer des Bvotsunglücks gebor-
gen.) Vierzehn Tage nach dem Boots-
unglück auf der Saale am Wehr vberhalb
der Schleuſe hat man nun auch die letzte
Leiche der vier ertrunkenen Bvootsinſaſſen
gefunden. Es handelt ſich um den vier-
jährigen Fritz Hennecke aus Bernburg,
der in Calbe angeſchwemmt wurde.

Badetuschen a r Bieler

Krankenwärter
mit oder ohne Vorbildung, von mittlerer
Krankenanstalt

für ſofort oder ſpäter geſucht
Freie Station und farifliche Entlohnung.
Ausführliche Bildangebote unter B 181 an
MNZ, Bitterfeld, Hallesche Straße 1

Gowandtz Slenolyutsinn

jür Dauerstellung gesucht. Bewerberinnen,
die an seibständiges Arbeiten gewöhnt sind,

Erfahrung im Export
haben und möglichst französische und eng-
lieche Sprachkenntnisse besitzen, wollen Be
werbungsschreiben mit Zeu nis Abschriften
inr eichen unter E 225 an MNZ, Filenbürg

für auswärtige Bau-
stellen gesucht

Paul Bertram Kom.-Ges.
Halle (Saale)
Anhalter Straße 9b

Tüchtige

Kaffee-tamsettKattenams et
Zimmermscenen

Hotel Goldene KugelHalie, Kiebechplaiz

enizlchende Kleider

vorteilhafte Wäsche

im Haus der guten Bedienung

Tee Für Stalſitarbeiten Tr Rundfunkgeräte9 tie l e n ſün 9 e b o t e Se gelernte Fabeihafte Mäntel Grundſtücksmarkt e e er re 3 e
1 Wechselstromgerät Mod. 1940 R 150,

Laden, Kaufpreis

Näheres
Haberland,

zahlung 3500 RA., zu verkaufen.

Straße 110, Ruf 347 37.

zu verkaufen.
Metzner, Humboſdtsirahe 4Kleines Haus S

Stadtmitte, 3 Wohnungen und kl. an. a8000 RM., An-
Rabka-Vertriev-

Grundstücksverwalter Leipziger Str. 70/71 I Für
Halle-S., Wörmlitzer gebr. Möbelzahlt gute reiſeevent.

Kutomarkt
w(Greif 2 x gebraucht) Graſeweg

t erb. hgebraucht, verkauft r

AWU T G S
Schwere Personen- oder Liefer-Autos
kauft auf Abbruch

Schreidmaschine Fchredmasthine y

Maxschultz
Rabka Vertrieb Leipz. Str. 56.

Leipzig. Str. 70/7 II Akkordeon

Leſſings Suchen für einen

Große Ulrichstraße 2—-3

Junger ſiauxgiener

franz Herimann, Kanena ü. Halle, Ruf 342 80

Laſtwagen
mit Anhänger und hrut, zu verkaufen. BlumenGarderob.

Werke, 4Bd., Reliefſ blinden Voltage
v. Thorwalvſen, z8noſſen gebrauchtes
bis 38 em. Schöne Akkordeon, 80 Paß,

Leghorn Petroleumlampen, zu kaufen. Ange
weiße, Aer April elektr. Kronen, bote an den Hilfs

verein für Blinde,

i c

Hausmädchen
ich suche für weinen Privat- zum 1. oder 15. 8.

haushalt ein geſucht. Klaube,e e Halle, MansfelderStraße 52.

Mamſell
junge, oder Koch
lehrling z. 15. Aug.
geſucht. Bewerbun
gen mit Zeugnis
abſchriften erbeten

das schon in Stellung war und
eiwas Näh- und Plättkenntnisse
hat. Antritt sofort oder 15. Aug.

Frau Friecda Kitter
Vorstellung Halle, Ritterhaus
II. Stock, Büro an Frau MarieNagel, Rittergut

Kroſigk üb. Halle.

Mädchen
ſauber, ehrlich, für
Fleiſcherei, z. Hilfe
im Laden u. Haus
halt, ſof. m Leip
zig geſ. nfragenges ucht an E. m

e Leipzig, ießerLehmann Härzer abe.
Spediſeure Schuljunge

ſtundenweiſe geſ.
Halle (Saale) 10 Petrenz, Kruken

bergſtraße 10.

gesucht. Wohnun ahrer zu vermiet. Gläſer Werſebur ſander Loher Halle DugenHotel Hohenzollernhotf n Snmer, Küche n Halle, ger Str. 55. Weg si. hagenſtraße 30.
alſo (Sasle), Hiodenbuitgstrehe 65. 6 II eſucht. greb- e Futterſchweine eben al ten et ca n Zur Schreib SchlafzimmerEin e Arheiterinnen Küchenarbeiſen Unterſtell ſchwer, ſtehen zum maſchine gut erhalten, zugesucht. räume Poſtangeſtellte Verkauf. Heine z aufen geſucht. Anstelſf ein Wiener Feinwäscherel vermtetet. Fern ſicht 2 leere Zimm. mann, Ammendorf, a küt gebote V (4038W. Duve, Röpziger Strehe 18 Regt. „Zur Börze“ ruf 212 A. See azchlnozchrolbon Am Mühlberg 13. Krauſenſtr. 28, r. MNZ, Halle.

Ruf 32093. Markipiate 8- immer n e S ettſtelle aneeekeeerl meeertes, Rat e man Zadle höchst. FreieFreundliche, ehrliche, gewsenheſte Aufwartung bvausſtr r Pachtgeſuche Nadigcht e t h

III. an ab Anzüge, nFrau am e n e für einzelne Schlafſtelle Med 52 St zugeben Weiden Leſele e ieren;Zum Austragen illustr. Teitsckriften vormittags täglich möbl. Kl. Ulrich auch plan 1, I rechts. Schuhe, Stietel,
für ffalie, Hiemitz, Keideburg, ußer Sonntag, ge raße n vart ine Fleiſcherei Privat Unterrien maſchine Legergemezch., Her
Bügchdork dotort gericht Dauer ſucht. Zu erſtagen rabe part. lin Hachten od, kauf Biege maſchine und Kinderbett men Schitter-
e en dgie er Wegen Karlſtr. 14, p. Manſarde Feſucht. nſcriſten Maschinen t giveren gut fernes m. Matr. e ere feign Feld

216 3, erhalten, egen z m. echer, Reld Carl Morgenstern, Haus und e e San S ſchreiben Geſchäftsaufgabe zu r en e
ipzi S el verkauſen. earius-uhren, Werts. Artimm. Mädch. riettenſtr. 7. Kuraschrift, Bucht. S Daet titz ſtraße 9 tnAufwartefraäu r a b. hoh. d Beginn ſederzeit. ber Velie einger. Schleich, Alter Markt 34

tüchtige, ſaubere, f. verkäufer Hotel Fürſtenhof, 4 Waren 7 inger etäglich vormittags für HorſtWeſſel Nordhauſen. Mietgeſuche Maſtar Lenner Hartenſchlauch aymaſcinen Kaufe
ab I. 8. geſucht. Kampfbahn am Frnsprechet 35]24 lanne 8 Lir. Sichel( Motor, kompt.Schlipsnade vWohnnng mit Perle 26. 8. und S r r Hewindebobr Möbel aller Art

i n ſ. 20 RM., k. la oll,Drei vis ier zuf Pfanner mit Schneideiſen u pel, Herrenz.
(ev. Mädchenzim Sonntag geſucht. 2merbenutzung). An Zu grge bei te l h en
meldung Gr. Stein urt Lange,ſtraße 69, III r., „Grüne Tanne“, beſuche
zwiſchen 11 und 1. Mansfelder Straße. 2

J Stuben FrauHausgehilfin mädchen alleinſtehend, ohne
weg. Verheiratung Suche zum 1. u Anhang, ſucht Stel
der jetzigen, für evtl. ſpäter ehrliches, lung als Wirtſchaf
e 15. 8. ſauberes Stuben terin (frauenloſer
geſucht. iedekind, mächen. Frau L. Haushalt) bis 1. 9.

e

geſucht. Zuſchriften ürch Rathaus.
unt. T 4036 MNZ,

möbliert oder leer, loren, Reileck bis Hähne
zum 1. 8. geſucht. Schmeerſtr., gegen
Angebote U 4037 Belohng.Ranniſche Str. 20- Bieler, Neutz über 40. Zuſchriften K

21. Halle a. S. 2164 MNZ, Halle. MNZ, Halle. Schmeerſtr. 16, Lad. 266 70.

5 5 n eZimmerwohnung f. hof bis Steinſtraßeſofort oder ſpäter Finderlohn! Fund Tiermarht

Halle. Füllhalter Futterſchwein
(Zeichen G. L. 2. 1. ca. I Ztr., jg.

Zimmer 37) Andenken, ver Hühner und junge
geſucht.

abzugeb. Tel. Nachricht unter

Seifert, Küchen, SchlafzimHöhe 51, II. Stufenbohrer, eine iRohrgewinde Fede, bettan sofort
Nähmaſchine Kluppe bis 3 Zollgebrauchte, billig z. zu verkaufen. An Nöbel 7 Kornreff

verkaufen. Viktor fragen R 4880 *chimwelstrehe 17
ScheffelStr.1, IIIr. (MNZ, Halle, an Stadibad
Ausrüstungen für die NSDAD
Kauf jeder gutheira. Schnee

Eheſtandsdarlehen
BELEUCHTVNGSKORPER a

u

Die nacheiehenden halischen Firmen nehmen Bedarfsdeckun gsscheline für Ehestandsdarlehen und Kinderbeieuen n zahlung

d Kinserteihfen
Curt beonhardt

Karl RuchtemannMartinstr. 17 Ruf 250 45 Fran
Bilder, Große Klausstraße 2

Gr. Ulrichstr. 13/15

Hödel-ktage F. Rennert
Obere Leipziger Straße 73

Christiaun Claser

Grohe Klaussrahe 24 Ruf 261 38

ModehausEichenauer &60,

Gr. Olrichstrate 22/25
Hdam

I. F. Kaufolz DAUEN- UND srTEPPDECKEM

e

Möbel -Bernhardt
Kl. Ulrichstr. 18 (neben Ufa) kress Co.

Plünnerhöhbe 4 Kleinschmieden

Ruf 233 32

Herrenstr. 10 u. 19 Ruf 356 13

Licht- und Wärme Gmb. Möbel Bitzmann
Gr. Ulrichstr. 54, Ruf 270 91 Mauerstr. 3/4 Ruf 235 32

MNöheſhaus Höiſcher
8ETTEN-OND BETTEEDERN

FAHRRADER
Merseburger Str. 1 am Riebeckplatz

Ruf 31636

Wilhelm Janssen
Liebenauer Str. 162, Ruf 299 20

Ha Bis Möhel-Haus Fr. Boas
Hindenburgstraße 47

Earl Klingler
Leipziger Str. 11, Rut 313 14 III ma Danneberg m

Kress à o.
Pfünnerhöhe Kleſnse

Geiststraße 697/70

Kuf 233 32
Dswald Haake 8 Söhne

S 2 Ruf 289 04ternstr.

Leipziger Str.
in. Heckert Gebr. Junoblut

69, Rut 210 73 Albrechistr. 37 Ruf 219 53

Möbel -Rusche 7
Große Klausstrabe

in ſeert
Leipziger Straße 69

Luise Granelß Nacht.
Wäsoheausstat tungen

Gr. Steinstraße 80 Ruf 264 57

G. Schaible
Möbelwerks stenGr. Mörkersſtahe 26 Kuf 256 85

Hluminium-Kkiebler
Hallmarkt, gegenüb. Präsidium

Marie Hellwig
Steinweg 3

Artur Schelbe
früher Bergmann)
leischerstr. 3031

Thaiß Thiele
Große Steinstraße 9

Immer z Himmer
Halle (S. Gr. Ulrichstrasse 36

Bernhaurd Schormann
Oniverslfsfsring 1 1 Ecke Gr. Ulrichsftr.

Anzeigen- Werbung e adann

Paul Sommer T. woRZFIA H. Schnee Nachf.
Brüderstrahe 2

Gr. Olrichstr. 51 Eingang Schuistr. Porzellan-Stief
Große Sſelnstrehe 82 Kaufhaus Schön

e.Thomas Mühe

RISA S
Am Mark

Vereinigte Tischlermeister
Kl. Steinstr. 6, Ruf 266 42

Elektro-Fritsch
Lelpziger Sfrehe 50, am Riebeckplatz

Hnny I5winve gen Ulere
Woll- u. Weißwaren, Kl. Ulrichstr. 26

e. L
F. Wollmer

Gr. Ulrichstr. 6-10, Ruf 27156

Bettenhaus Bruno Parls
Kleise Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9 Gr. Steinstr. 14

Korn Zöllner Earl Klingler
o Ruk: 237 63 Leipziger Str. 11, Ruf 313 14

E. E. Achlliies
Franckestr. 7 Leipziger Str. 05

Kut 258 00 und 258 01

Blermann Semrau
am Markt

Dieses Feld kostet
bel 52) e Aufnahme 2.08
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Turnen Sport Spiel

Ein plndiges Mochenend
Der deutſche Sport ſetzt ſeine Miſſion in gerade

zu ſtaunenerregender Weiſe fort. Nicht nur, daß
wir den Sportbetrieb auf der ganzen Linie unein
geſchränkt aufrecht erhalten, daß wir die Spitzen
veranſtaltungen, in erſter Linie die Deutſchen
Meiſterſchaften, auf allen Sportgebieten ſo durch
führen, als ob wir mitten im Frieden wären,
ſondern wir halten auch all die Freundſchafts
beziehungen aufrecht, die uns mit anderen Völkern
verbinden.
die Länderkämpfe, die wir mit dieſen Nationen aus
tragen, und dexen Zahl nun ſchon glatt fünfzig
im Verlauf des uns aufgezwungenen Krieges be
trägt. Dazu kommen jetzt am Wochenende es iſt
kaum zu glauben nicht weniger als fünfweitere Länderkämpfe. Zweimal iſt Jtalien,
einmal Ungarn, einmal Jtalien und Ungarn ge
meinſam, einmal die Slowakei der Gegner. n
der Leichtathletik, im Tennis, im Boxen, im Rad
fahren und im Segeln meſſen wir die Kräfte.

Das überragende Ereignis iſt natürlich der
„Kampf der Freundſchaft den für uns der
Leichtathletik Länderkampf gegenJtalien darſtellt. Die Adolf-Hitler-Kampfbahn
in Stuttgart wird zwei Tage in ebenſo feſt
licher wie mit kämpferiſcher Energie geladener Stim
mung leben. Nach Jtaliens Frauen, über die wir
am letzten Sonntag in Parma einen ſo ſchönen Sieg
erfochten, hoffen wir nun auch, uns Italiens Leicht
athleten überlegen zu zeigen. Aber wir wiſſen, ein
wie ſchwerer Gegner ſie ſind.

Jm Tennis wird zwiſchen unſeren und den
italieniſchen Spitzenſpielerinnen in Rimini ein
Länderkampf ausgetragen, der zu dem „Mitropa
Pokal für Frauen“ gehört. Deutſchland nimmt
an dieſem Wektbewerb zum erſten Male teil. Bei
der hohen Spielſtärke der Jtalienerinnen können wir
uns kaum große Hoffnungen auf einen Sieg machen.

Unſer 68. Boxländerkampf führt uns am
Sonnabend in Klagenfurt gegen die
Slowakei. Obwohl uns die Slowaken im letzten
Länderkampf 2:14 unterlagen, iſt doch unſererſeits
eine ſtarke Staffel aufgeſtellt worden, um unbedingt

Das kennzeichnet ſich am beſten durch

ſicher zu gehen. So dürfen wir mit einem neuen
Sieg rechnen.

Ungarns Bahnfahrer ſind in Nürn
a unſere Gegner in einem Länderkampf, der
das Olympiſche Programm umfaßt, alſo Malfahren,
Zeitfahren, Zweiſitzerfahren und ein Mannſchafts
Verfolgungsrennen. Als wir Anfang Juli in
Budapeſt ein gleichartiges Ländertreffen austrugen,
blieb es unentſchieden 23:23.

Der Dreiländerkampf der Segler in
der OlympiaJollenklaſſe zwiſchen Deutſchland,
Jtalien und Ungarn der in der vergangenen
Woche auf dem Plattenſee begann, wird jehßt in
den Tagen vom 2. bis 5. Auguſt auf dem Wannſee
in Berlin fortgeführt. Deutſchland führt derzeit
punktgleich mit Jtalien mit je 21 Punkten vor
Ungarn mit 20 Punkten.

Dieſes reichhaltige Länderkampf Programm wird
ergänzt durch zwei Deutſche Kriegsmeiſterſchaften.
Die eine hat die bekannte OlympiaRegattaſtrecke in
Grünau zum Schauplatz, unſere Ruderer und
Ruderinnen wollen hier ihre Kriegsmeiſter
erküren. 280 Meldungen ſind für die zwölf Wett
bewerbe eingegangen, ein Ergebnis, das alle Er
wartungen weit übertroffen hat. 75 Mannſchaften
aus “49 Vereinen ſind beteiligt, davon die Rude
rinnen mit 17 Booten in vier Wettbewerben. Auf
fallend dabei iſt die Tatſache, daß faſt alle auf der
vorjährigen Meiſterſchaft geſtarteten Ruderer und
Ruderinnen fehlen; in ſtärkſtem Maß ſind Jung
mannen und Junivren in die Breſche geſprungen.

Die Ringer tragen diesmal ihre Meiſter
ſchaften in fünf Abſchnitten und fünf verſchiedenen
Plätzen aus ſo wie es in früheren Jahren üblich
war, um möglichſt vielſeitig für dieſen ſchönen Sport
zu werben. Den Anfang machen am 3./4. Auguſt
n Dresden die Feder- und Mittelgewichtler.
Beide Klaſſen ſind mit je fünf Bewerbern beſetzt.

Jm Fußball gibt es als wichtigſte Spiele
die noch aus der dritten Hauptrunde um den
Tſchammer Pokal ausſtehenden Kämpfe,
ſonſt macht ſich die beginnende inoffizielle Sommer
pauſe bereits bemerkbar.

„King frei“
SV 98 und SC Marathon Leipzig die Gegner
Der Boxſport ſollte für den deutſchen Jungen

bei ſeiner körperlichen Ertüchtigung beſonders ſtark
beachtet werden. Bringt er doch Aufſchlüſſe über
eigenen Mut und eigene Kraft, und dabei läßt er
das Erkennen der gegneriſchen Kampfmaßnahmen
zu. Nur wer einmal im großen Boxring ſtand und
zur Ab und Gegenwehr verpflichtet war und im
anſpornenden Kampfe die Härte des Schlages oder
aber den Triumph der Ueberlegenheit erlebte, be
ginnt die Werte des Boxens zu erkennen. Wer aber
den Boxſport zum Hauptfach ſetner ſportlichen Be
tätigung auserwählt hat und wie erwünſcht die
Uebuüngsſtunden beſucht und dort eiſern trainiert,
geht durch eine Schule, die den Körper geſchmeidig
macht, ihn abhärtet und die Entſchlußkraft fördert.

Es iſt deshalb immer wieder zu begrüßen, wenn
die boxſporttreibenden Vereine vor der Oeffentlich
keit erſcheinen und in einer Kampffolge einen Ein
blick in das Boxen geſtatten. Am Freitagabend iſt
es der SVo8s Halle. der im „Wintergarten“ in
Halle gegen eine kampferprobte Staffel des SC

(Außer Verantwortung der Schriftleitung)

SepſoTinkkur
gehört in Jhre Haus-Apolheke!
Warum? Weil Sie immer ein zuverläſſiges und
raſch wirkendes Desinfektionsmittel zur Hand haben
müſſen. Denn kleine Verletzungen, wie ſie durch
Schnitte, Stiche, Riſſe, Biſſe und dergleichen ver
urſacht werden, kommen ja im täglichen Leben ſo oft
vor! Und alle, auch kleine offene Wunden ſind der
Gefahr der Jnfektion durch Bakterien ausgeſetzt.
Deshalb ſoll man auch geringfügig erſcheinende Ver
letzungen nicht unbeachtet laſſen, ſondern ſie recht
zeitig mit SepſoTinktur desinſizieren. Sepſo
Tinktur, die in allen Apotheken und Drogerien in
Flaſchen zu fünfundfünfzig Pfennigen und in hand
lichen Tupfröhrchen zu neunundvierzig Pfennigen
erhältlich iſt, wirkt genau ſo desinfizierend wie Jod
Tinktur und ruft keine unerwünſchten Nebenerſchei
nungen hervor. Sie hat weiterhin die angenehme
Eigenſchaft, keine Flecken in der Wäſche zu hinter
n Auch kann ſie von der Haut leicht abgewaſchen
werden.

Marathon Leipzig in den Ring geht und bei dieſer
Gelegenheit in erſter Linie in den leichteren Ge
wichten mit ausgezeichneten Paarungen aufwartet.
Bei dieſer Gelegenheit boxt mit Hacker (Leipzig)
ein Angehöriger der Nationalſtaffel gegen den

(Aufn.: Eingeſandt)

Der Hallenser Lewandowski (SV 98)

allenſer Mroß und der talentierte und auch
chlagſtarke Le wandowski (SV 98 Halle)

un wir im Bilde. bringen gegen den Leipziger
urtze.

Arbeit und wirtſchaft

Kohle gegen Südfrüchte
Die Achsenmächte im Austausch Besprechungen in Berlin
Durch die ſoeben in Berlin aufgenomme

nen Beſprechungen zwiſchen Vertretern der
italieniſchen und der deutſchen
Wirtſchaft ſollen die Vorausſetzungen
für eine weitere Vertiefung der
Zuſammenarbeit der beidenAchſenpartner auf wirtſchaftlichem Ge
biet geſchaffen werden. Dieſe Zuſammen
arbeit beſchränkt ſich nicht nur auf das
direkte Verhältnis Deutſchland Jtalien,
ſondern wird auch alle Fragen der wirt
ſchaftlichen Neuvrdnung Europas mit ein
ſchließen.

Erſt kürzlich hat Reichswirtſchaftsminiſter
Funk betont, daß Deutſchland mit dem ver
bündeten Jtalien auf allen Gebieten auf das
engſte zuſammenarbeiten und die deutſchen
und italieniſchen Wirtſchaftskräfte zum Neu
bau Europas zuſammenfaſſen werde. Die
gegenwärtigen Beſprechungen können noch
nicht die letzte Löſung all dieſer Fragen
bringen. Dazu werden noch ſehr ins ein
zelne gehende Verhandlungen notwendig
ſein. Im Rahmen der Erörterung des
deutſchitalieniſchen Warenaustauſches wer
den in Berlin auch die deutſche Koh
lenausfuhr nach Jtalien und die
italieniſche Früchtegausfuhr nach
Deutſchland beſprochen werden. Hinſichtlich
der Kohle werden bereits Vorbereitungen
getroffen, um den Kohlentransport über die

Alpen auch im Winter ſicherzuſtellen. Die
Vorausſetzungen dafür werden im kommen
den Winter weſentlich günſtiger ſein als im
letzten. Durch den Waffenſtillſtand mit
Frankreich ſind die deutſchen Alpenüber-
gänge erheblich entlaſtet worden. Nach
Wiederaufnahme des Bahnverkehrs am
Oberrhein kann jetzt ein Teil der Züge über
die Schweizer Päſſe geleitet werden. Jnwie
weit der Rhein-Rhone-Kanal für den Koh
lentransport nach Jtalien in Frage kommt,
wird noch geprüft.

Stellt die Kohle den Hauptpoſten der
deutſchen Ausfuhr nach Jtalien, ſp nehmen
umgekehrt in der italieniſchen Ausfuhr nach
dem Reich Obſt und Gemüſe eine hervor
ragende Stellung ein. Jm Frühjahr ſtanden
die Frühgemüſe (Kohl, Spinat uſw.) an der
Spitze der italieniſchen Obſt- und Gemüſe
lieferungen, jetzt ſind es vor allem italie-
niſche Pfirſiche, Pflaumen, Birnen uſw., die
den deutſchen Küchenzettel bereichern. Da
Italien in dieſem Jahr eine ſehr gute Obſt-
ernte hat, andererſeits infolge der Kriegs
ereigniſſe aber eine Reihe bisheriger Kun
den verloren hat, ſtehen für die Ausfuhr
nach Deutſchland weſentlich größere Mengen
zur Verfügung als in früheren Jahren. Es
iſt daher auch weiter mit guten Lieferungen
nach Deutſchland zu rechnen.

Tabakernte beginnt
Jn den ſüdweſtdeutſchen Anbaugebieten, in

Baden und Pfalz, in Heſſen und Württemberg, wird
in dieſen Tagen mit der Sandblatternte
des jungen Tabaks begonnen. Nach den
Niederſchlägen in den letzten Wochen reift eine Ernte
heran, die nach dem gegenwärtigen Stand zu
guten Hoffnungen berechtigt. Die Güte
dürfte einen Ausgleich für die geringe Einſchrän
kung bieten, die einzelne Tabakgebiete im Weſten
durch den Krieg erfahren mußten. Während der
Zigarettenraucher von der Ernte der Balkanländer
abhängt, kann der Pfeifen- und Tabakraucher ſtolz
auf ſeinen deutſchen Tabak ſein. Denn rund
die Hälfte des im Frieden verrauchten Zigarren
und Pfeifentabaks liegt innerhalb der Grenzen des
Altreichs. Zu den Takakgebieten des Altreichs ſind
neue in der Oſtmark und im Sudetengau gekommen,
die allerdings für die en noch nicht ins
Gewicht fallen. Auch das Elſaß iſt ein altes
Tabakland. Zwiſchen Straßburg und Colmar wurde
faſt ein Viertel ſoviel Tabak gebaut wie im ganzen
Altreich. Allerdings hat hier der Krieg die Anbau
fläche faſt auf die Hälfte einſchrumpfen laſſen. Die
Tabakfelder im Oſten dienen vor allem der Ver
ſorgung im Protektorat und Generalgouvernement

eder vom Stallhasen
Die Lederreſerven der Natur ſind noch längſt

nicht völlig ausgeſchöpft. Aehnlich wie früher die
Schweinshaut wurde bisher das Kaninchen
fell kaum zur Ledererzeugung herangezogen. Der
weitaus größte Teil der 15 Millionen Kaninchen
felle, mit denen man in dieſem Jahre rechnet, wird
zu Pelzwerk verarbeitet und erfüllt hier, z. B. als
Fliegerpelz, heute wichtige Kriegsdienſte. Ein Drittel
wandert in die Hutſtoffinduſtrie. Dabei braucht
die Hutinduſtrie nur das Haar. Die bloße Haut
wurde bisher in Nudeln geſchnitten und meiſt zu
Hautleim verkocht. Jetzt aber ſind mit Erfolg Ent
haarungsverfahren erprobt, die der Hutinduſtrie
den Haarbedarf ſichern, die Blöße aber zur Leder
verarbeitung erhalten.

Aehnlich wie bei der Schweinshäutung läßt ſich
heute noch kein abſchließendes Urteil über die ver
ſchiedenen chemiſchen und mechaniſchen Enthaarungs
verfahren fällen. Bei dem Schleifverfahren werden
die Haare abgeſchmirgelt, bei dem Schnittverfahren
mit einem Meſſer abgeſchnitten, bei dem chemiſchen
Verfahren durch Schwefelnatrium gewonnen. Welches
Verfahren auch immer in Zukunft zur Anwendung
gelangen wird, ſicher iſt, daß damit neue
Quellen für den Lederbedarf erſchloſſen
werden. Dabei gibt es für Kaninleder eine viel
fache Verwendung, z. B. als Schuhfutter, aber auch
als Oberleder für Damen, Kinderſchühe und Pan

von 125 Mill. RM vertreten waren,

toffeln. Dazu kommt der große Bedarf der Wehr-
macht an hellem Schweißleder für den Stahlhelm,
Gasmaskenleder uſw. Schließlich benutzt die optiſche
Induſtrie in größerem Umfang Fenſterleder.

Keine Warenhaussteuer mehr
s 11 des Einführungsgeſetzes zu den Realſteuer

geſetzen gemäß konnten die Gemeinden in den
Ländern des Altreichsgebietes (außer in Preußen,
Oldenburg, Lippe und Schaumburg-Lippe) für die
Rechnungsjahre 1937, 1938 und 1939 die Gewerbe
ſteuerhebeſätze für Betriebſtätten von Waren
häuſern höher feſtſetzen als für die übrigen
Gewerbebetriebe (Warenhausſteuer). Die Vorſchrif
ten des S 11 EinfGRealStG. über die Warenhaus
ſteuer ſind lt. „Deutſche Steuer-Zeitung“ nicht auf
das Rechnungsjahr 1940 ausgedehnt worden. Eine
reichsrechtliche Neuregelung der Warenhausſteuer,
wie ſie zunächſt in Ausſicht genommen war, iſt
ebenfalls nicht ergangen und auch nicht zu erwarten
Die Gemeinden können ſomit vom Rechnungsjahr
1940 ab die Warenhäuſer nicht mehr zur Waren
hausſteuer heranziehen.

Wintershall AG., Berlin
Die oHV. der Win ters hall AG., Berlin,

in der durch 92 Aktionäre 95 790 400 RM. Aktien
ſetzte die

Dividende für 1939 ohne Erörterung auf wieder
6 v. H. feſt. Aus dem AR. iſt Wirkl. Geh. Staats
rat Dr. Hunnius, Weimar, ausgeſchieden. Neu ge
wählt wurden Bankdirektor Dr. Plaßmann Deutſche
Bank) und Bankier Hugo Ratzmann (Hardy Co.).

Böhler Anleihe bereits überzeichnet
Wie wir erfahren, mußte die Zeichnung der

4l2prozentigen Anleihe der Gebr. Böhler Co.,
Wien, im Betrage von 20 Mill. RM. bereits in
den Vormittagsſtunden des erſten Zeichnungstages
am 29. Juli 1940 wegen allgemeiner Ueber
zeichnung vorzeitig geſchloſſen werden.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik: Or. Gerhard Malbeck; Lokales
für Gauſtadt Halle Ernſt Gericke: Wirtſchaft: Diplom
Kaufmann Erwin Koch; Kultur und Unterhaltung:
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Jngeborg Ritter;
Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen; für die Bilder: die Reſſort
leiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt
der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen; ſämtlich
in Halle. Preisliſte 20. Erfüllungsort und Gerichts
ſtand Halle (Saale). Verlag und Druck: Mitteldeutſcher
Nationalverlag G. m. b. H. Zur Gaupreſſe gehören noch
„Merſeburger Zeitung. „Weißenfelſer Tageblatt
„„Torgauer Zeitung.

Der Gentleman mit dem Glasauge
Bon Oscar Wilde- Mitgeteilt von Laurent Tailhade Leberſetzt von Heinrich Heiſe

Oscar Wilde, neben Bernard Shaw einer
der ſchärfſten Kritiker der engliſchen Geſell

ſchaftsmoral, hat in ſeinen Werken die Ver
logenheit, Heuchelei und Hohlheit der
führenden Schicht Großbritanniens immer
wieder in der ihm eigenen knappen, klaren
und glänzenden Form aufgezeigt. Heraus-
gegriffen ſei nur ein typiſcher Satz aus
einem ſeiner Dramen: „Was iſt die Lon
doner Geſellſchaft?“ Die lakvniſche Anwort
lautet: „Ein Haufen verfluchter Nichtſe.“

Oscar Wilde ſtarb 1900 in Paris. Im
reundskreiſe erzählte er von einem neuen
uch, das unter dem vielſagenden Titel „Die

Herberge der Träumer“ herauskommen
ſollte. Das Werk iſt nicht mehr erſchienen.
Aber einige von den gleichnishaften Ge
ſchichten, die alle eine bittere Erkenntnis
enthalten, ſind von ſeinen Bekannten auf
gezeichnet und wiedererzählt worden. Sie
wurden erſtmalig 1939 in Frankreich in der
in Paris erſcheinenden Zeitſchrift „Les An
nales“ veröffentlicht.

Der Schreiber dieſer Zeilen, der dieſen
Krieg als Soldat mitmacht, fand ſie zufällig
im Juli 1940 in Frankreich und überſetzte
die unten folgende Geſchichte. Das Urteil,
das hier von einem Engländer über den
Engländer der führenden Schicht geſprochen
wird, bedarf keiner weiteren Erläuterung.
Wir wiſſen, daß die Engländer unbarm
herzig, grauſam, rückſichtslos und mitleids-
los ſind, daß ſie es von jeher waren, zeigt
die hiſtoriſche Entwicklung des britiſchen
Weltreiches und dieſe kleine Erzählung
von Oscar Wild e.

Durch einen unglückſeligen Schuß verlor
Sir Richard während einer Jagd ſein linkes
Auge. Aus einem koſtbaren Spezialglas
ließ er ſich ein künſtliches Auge anfertigen,

ein Auge, das bewundernswert und voll
kommen war. Die große Kunſtfertigkeit des
Optikers hatte aus dem reinſten Kriſtall und
der edelſten Emaille ein kleines Meiſterwerk
erſtehen laſſen. Jn dem grünlich ſchillernden
Waſſer des Augapfels glitzerten feine Gold
pünktchen und die Jris glänzte ſammetweich
und ſchien lebendig und tief.

Sir Richard betrachtete ſich aufmerkſam
im Spiegel und war ſo glücklich über ſein
neues Auge, daß er ſich beinahe in ſich ſelbſt
verliebt hätte. Er mußte ſich ſofort jemand
e und ſo ſuchte er ſeinen beſten Freund
auf.

„Sieh mich an“, ſagte er freudeſtrahlend,
„wé hältſt Du von meinem neuen Glas
auge?“

Der Freund anwortete zögernd: „Wahr-
aftig, ekwas Beſſeres hätte man wohl in
teſem Fall nicht tun können.“

„Wie“, erwiderte Sir Richard enttäuſcht,
„du biſt nicht erſtaunt? Jſt das neue Auge
nicht wie das Leben ſelbſt? Jch bin jeden
falls ſo überraſcht von dieſem Wunderwerk,
daß ich ſelber das falſche kaum von dem
richtigen Auge unterſcheiden kann. Sieh
mich ganz genau an und ſage mir dann, obman ſehen kann, welches Auge künſtlich iſt.“

„Das linke“, ſagte der Freund ſofort.
„Wie haſt du das ſo vhne weiteres er

raten
„Es iſt das ſchönere.“
„Du biſt unglaublich, mein Lieber, ſicher

lich konnteſt du es nur deshalb ſo ſchnell
ſagen, weil du es wußteſt. Doch laß uns ein
Experiment machen. Komm mit mir auf die
Straße!“

Die beiden Freunde gingen hinaus und
Sir Richard ſah nach wenigen Schritten
einen Bettler in einer Haustür ſtehen, der
vor Kälte zitterte.

„Mein Freund“, redete er ihn an, „willſt
du dir ein Goldſtück verdienen

„Ein Golöſtück“, ſagte der Arme, „das
könnte ich wohl gerade gut gebrauchen Seit
zwei Tagen habe ich nichts gegeſſen, und es
wird höchſte Zeit, daß ich wieder etwas in
den Bauch kriege.“
Sir Richard ſtellte ſich vor den Schieds

richter hin, nahm ein Goldſtück in ſeine
Hand und riß ſein eines Auge weit auf.
„Sieh mich ganz genau an. Jch bin ein
äugig. Und nun ſage mir, welches meiner
beiden Augen das Glasauge iſt.“

„Das linke da“, ſagte der Bettler ſofort,
ohne im geringſten zu zögern.

„Das iſt ja koll“, wandte ſich Sir Richard
betroffen an ſeinen Freund und fragte dann
Ja Bettler, wie er das ſo ſchnell erraten
abe.

„Ganz einfach, Sir“, antwortete dieſer,
„es iſt das einzige Auge, in dem ich einen
Funken von Mitleid erblicken konnte.“

Solöaten antworten
Während des Krieges, den die Hanſe

gegen England zu führen hatte, zeichnete ſich
der Danziger Seeheld Paul Beneke durch
mehrere Siege über engliſche Kriegsſchiffe
aus. Eines Tages vertraute ein ſchwediſcher
Prinz, der Danzig beſuchte, ſich einem Schiffe
an, das von Beneke geführt wurde. Als die
Reiſe glücklich beendet war, ſprach der hohe
Gaſt dem Kapitän ſeinen Dank aus und

ſagte: Nur gut, daß wir die engliſche Flotte
unterwegs nicht getroffen haben. Sonſt ſäße
ich jetzt wohl gefangen in London.

O nein, Hoheit, antwortete Beneke, ge
fangen wären Sie beſtimmt nicht. Jch hatte
meinen Steuermann mit einer brennenden
Lunte vor die Pulverkammer geſtellt. Wäre
das Gefecht unglücklich verlaufen, ſo wären
wir mit Mann und Maus in die Luft ge

flogen. e
Hindenburg wurde einmal von einem

Offizier ſeiner Umgebung gefragt: Was
machen Sie, wenn Sie nervös werden?

Dann fange ich an zu pfeifen, erwiderte
der Felömarſchall.

Aber ich habe Sie noch niemals pfeifen
hören, antwortete der Offizter.

Jch auch nicht, erklärte Hindenburg und
wandte ſich wieder ſeinen Karten zu.

Erich Grisar.

hockockl Nachriehtten
Leipzig. Der Ordinarius für Phyſtk in Leipzig,

Direktor des dortigen Phyſikaliſchen Jnſtituts,
Dr. Gerhard Hoffmann, begeht am 4. Auguſt ſeinen
60. Geburtstag. 1928 wurde er als Ordinarius für
Phyſik nach Halle und 1937 nach Leipzig berufen.
Der Leopoldina in Halle gehört er ſeit 1930 als
Mitglied an.

Heidelberg. Der Archäologe Prof. Dr. von Salis
iſt auf ſeinen Antrag mit Wirkung vom 1. Oktober
1940 entlaſſen worden.

Kurt Kluge, der am 29. April 1886 in ne
geborene Dichter, iſt überraſchend einem Herzſchlag
erlegen. Kluge wirkte ſeit Jahren als Profeſſor an
der Akademie für bildende Künſte zu Berlin. Seine
Romane „Der Glockengießer Chriſtoph Mahr“,
„Der Herr Kortüm“, „Die Zaubergeige“ ſind über
e Sinnbild deutſchen Weſens und deutſcher

olkswirklichkeit.
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(Aufn.: Scherl Bilderdienſt, Berlin)
Das blieb von einem en re Hampden-Hereford-Bomber neuesten Baudatums übrig,
der in der Nacht zum 29. Juli über die ordsee eingeflogen war und von Flak zur Strecke

gebracht wurde

c

(Aufn.: Scherl Bilderdienſt, Berlin)
Der rumänische Ministerpräsident Gigurtu und sein Außenminister Manoilescu, die sich
im Anschluß an ihre Besprechungen in Salzburg nach Rom begaben, am Grabmal des un-

bekannten Soldaten

„Schlauchboot geſichtet ſendet Hilfe!“
Ein Kampfflugzeug und ein winziger Punkt im weiten Meer 30 Stunden in Seenot

DNB. 30. Juli. (PK.) Ueber England
Hegt ein dichter Wolkenſchleier. Ein deutſches
Kampffluggeug ſchwebt über ihm dahin.
Sein Auftrag iſt erfüllt. Es hat Heimat
kurs eingeſtellt. Wenn die Wolkendecke
nicht abreißt, gibt es einen glatten Rückflug.

Die reikende Wolke
Doch das Wetter iſt mit den britiſchen

ägern. Zwiſchen Küſte und See iſt ein
reiter wolkenloſer Streifen, in dem die

ſchnellen Spitfires kreiſen. Hier ſcheint keine
deutſche Maſchine durchzukommen. Aber
unſer Kampfflugzeug wagt es dennoch. Es
hat ſich Wochen in Frankreichs Himmel oft
gegen eine Uebermacht durchgeſetzt. Jm
richtigen Augenblick ſtößt es aus den Wol
ken heraus und ſchießt in voller Fahrt da
hin. Sofort ſind die Jäger hinterher. Doch
der Vorſprung genügt, um gerade noch die
einzelne Wolke zu erreichen, die allein
Rettung bringen konnte. Noch iſt die Ge
fahr nicht vorbei. An der nächſten offenen
Stelle können die Jäger wieder da ſein.
Deshalb Vorſicht, damit der Feind nicht, wie
er meiſt verſucht, den Weg abſchneiden kann.
Einige Flugminuten verſtreichen. Friedlich
breitet ſich unten das weite Meer aus, in
dem das tiefe Blau des Himmels wider
ſtrahlt. Sanfte Wellen glitzern im Licht der
Sonne. Die Maſchine geht tiefer. Jn ge
xinger Höhe fliegend, erfreut ſich die Be
ſatzung am ſchönen Bild der See. Verein
W treiben auf dem Waſſer Balken und

retter. Wrackſtücke von einſtmals ſtolzen
Schiffen Seiner Majeſtät, die von deutſchen
Bomben und Torpedos zerſchlagen wurden.

„Da unten iſt wgs“
Plötzlich weiten ſich alle Augen. „Da

unten iſt was“ ſchallt es wie aus einem
Munde. Und wirklich: Auf den Wellen
tanzt ein kleiner gelber Punkt, der die Auf
merkſamkeit ſofort auf ſich zieht. Der Flug
eugführer drückt die Maſchine tiefer, geht

die Kurve und fliegt die Stelle erneut
an. Jetzt iſt der Punkt deutlich zu erkennen.
Das iſt ein Schlauchboot, wie es die
deutſchen Flieger bei ihren Einſätzen gegen
England mitführen. Kameraden in
Seenot. Freudig jubelt die Beſatzung
auf, ſie darf die Rettung bringen. Da iſt

(Aufn.: Scherl, Bilderdienſt, Berlin)
Gesandter von Killinger

Der Führer hat auf Vorschlag des Reichs-
Rinisters des Auswärtigen v. Ribbentrop den

andten im Auswärtigen Amt Manfred vonKillinger zum Gesandten in Preßburg ernannt

Von Kriegsberiehter Günther
auch ſchon das Winken der Männer im Boot
zu erkennen. Was müſſen ſie nach vielleicht
tagelanger Jrrfahrt jetzt empfinden. Einer
von ihnen ſchwenkt das Paoödel in der Luft.

Fünf Minuten kurvt das Flugzeug über
den Kameraden, zum Zeichen, daß ſie erkannt
ſind. Dann fliegt es los, um den Standort
feſtzuſtellen. Noch einmal kehrt es zurück.
Die Freude an Bord iſt unbeſchreiblich groß.
Der Funker haut auf die Taſte, was er
kann. Die Aetherwellen tragen den Spruch
zur Heimat. Sie muß nun weiterhelfen.
Trotz Brennſtoffmangels verſucht die
Maſchine nochmals das Schlauchbovot zu fin
den, um eine Schwimmweſte, in die der
eiſerne Bordproviant eingewickelt wurde,
abzuwerfen. Doch der Benzinmeſſer mahnt
zur Heimkehr. Glücklich und der Fügung
dankbar, in der großen See den kleinen
Punkt gefunden zu haben, erreicht die Be
ſatzung mit dem letzten Tropfen Benzin im
Tank den Heimathafen.

Seenotmeldung

An der Küſte in der Baracke, in der eine
Flugſicherungsſtelle untergebracht iſt, horcht
der Funker auf. Treu erfüllt er Tag und
Nacht ſeinen ermüdenden eintönigen Dienſt.
Und heute erlebt er es mit Stolz, wie wich
tig ſeine Tätigkeit iſt: „Schlauchboot geſich
tet Planquadrat R. Sendet ſofort
Hilfe.“ Schnell iſt der Funſpruch aufgenom
men. Dann raſt er zum Dienſtſtellenleiter
und ſchwenkt die Meldung in der Hand.
Man ſieht ſeinen ſtrahlenden Augen die
Freude an. „Eine Seenotmeldung, Herr

Kapitän.“ Der Leiter der Flugſicherungs
ſtelle ſtürzt in das Zimmer, in dem die Kon
trolle durchgeführt wird. Ein Blick auf die
Karte: Die Standortmeldung ſtimmt.

Eine Minute danach geht ein Funkſpruch
an die zuſtändige Rettungsſtelle für Seenot
dienſt heraus: „Jm Quadrat X Schlauchboot
geſichtet Erbitten dringende Hilfe.“ Jn
kurzer Zeit werden Seenotflugzeuge ſtarten,
um das Bvot zu ſuchen. Auch ein Kampf
geſchwader hat den Funkſpruch aufgefangen.
Es hat ſofort ein zweites Flugzeug nach dem
gemeldeten Planquadrat abgeſandt, das
Proviant abwerfen ſoll.

Als es den Standort erreicht, ſind die
abgeſchoſſenen Flieger bereits der See ent
riſſen. Ein Waſſerflugzeug iſt nieder
gegangen und hat ſie aufgenommen. Nür
einige Marinefahrzeuge, die ſich an der

beteiligt haben, ſind noch an der
telle.
Mit Spannung warten Flugſicherungs

ſtelle und die Beſatzung der Maſchine, die
das Schlauchboot geſichtet hat, auf weitere
Nachricht. Und ſie läßt nicht lange auf ſich
warten. Die Rettungsſtelle für Seenotdienſt
gibt durch Fernſprecher die Mitteilung, ein
Offizier und vier Mann vom Kampf
geſchwader B, die bereits aufgegeben waren,
ſeien nach 80ſtündigem Treiben auf
See geborgen, ihr Befinden ſei gut. Da
geht ein Aufatmen durch die Reihen der
Männer, die um das Leben ihrer Kame-
raden bangten. Dann aber bricht ſich eine
Freude Bahn, eine Freude, überſtrömend
und groß.

Warum Frankreich verlor
Europas Geburkenlage Frankreich vergreiſt immer mehr

Die Entſcheidung darüber, ob ein Sieg
Dauer hat, wird nicht im Kampf mit der
Waffe gefällt, ſondern liegt in den Wiegen
der Völker. Europa hat durch den engliſchen
Krieg dieſes Problem vor ſeinen Türen
ſtehen. Marſchall Pétain hat bei der Ver
kündung der Notwendigkeit, die Waffen
niederzulegen, als beſonderen Grund auch
die eburtenſchwäche des franzöſiſchen
Volkes genannt.

Wenn man die europäiſchen Völker unter
ſucht, dann ſtellt man feſt, daß ſich für die
Geburtenlage eine Gruppe wachſender Völker
ergibt. Zu dieſer zählen alle ſlawiſchen
Völker. Daneben ſteht eine Gruppe ge
burtenſchwacher Völker. Zu dieſer zählen,
mit Ausnahme des deutſchen Volkes,
leider alle germaniſchen Völker. Bei den
romaniſchen Völkern hat Jtalien wach-
ſende Kraft, dagegen ſind die Franzoſen
er das Volk, das an der Spitze des Volks
terbens ſteht.

Jn Frankreich hat ſich zu ſpät dieFrage nach der Geburtenhäufigkeit erhoben.
1876. verfügte Frankreich noch über 1 022 000
Geburten. Jm Jahre 1938 nur noch über
615 000 und im Jahre 1939 nur über 600 000
Geburten. Man vergleicht mit alarmieren
den Hinweiſen dagegen die deutſche Ge
burtenziffer, die allein im Jahre 19389 die
franzöſiſche um genau eine Million
überragt. Man verweiſt außerdem ſorgen
voll auf die ähnlich gelagerten Erfolge von
Italien und von Japan.

Die geſchichtlichen Zahlen ſind für unſere
Gegner erſchütternd genug, um auch hier
gegenübergeſtellt zu werden. Vor hundert
Jahren verfügte:

Frankreich über 31 851 000 Einwohner,
heute über 42 000 000;

England über 21600000 Einwohner,
heute über 47 000 000;

Jtalien über. 1656500000 Einwohner,
heute über 45 000 000;

Deutſchland über 22 000000 Ein
wohner, heute über 90 000 000.

Von dieſen Zahlen aus begreift man die
großen Möglichkeiten, die aus der Volks
kraft Frankreichs Napoleon hatte, im
Vergleich zu allen anderen europäiſchen
Völkern, und welche Bedeutung der wachſen
den Volkskraft unſeres Vaterlandes zu
kommen muß, wenn der Lebenswille bei
uns anwächſt und ſich endgültig zum
Kinderreichtum durchſetzt. Die Fran
zoſen erklären, daß ſie in 50 Jahren zwölf
Millionen Einwohner verlieren werden.
Darüber hinaus erkennt man die weiteren
Gefahren in der Verſchiebung im Alters-
aufbau zur Vergreiſung hin. Zählte
man 1860 nur 4 Millionen alte Franzoſen
über 60 Jahre, ſo waren es 1935 6 Millionen
und in 50 Jahren werden es 10 Mil-
lionen Greiſe ſein von nur noch30 Millionen Einwohnern. Auch
vom franzöſiſchen Boden her beklagt man im
Ziffernvergleich mit den anderen Völkern
den Rückgang: Jn jeder Stunde würden
in Deutſchland 54 Geburten, in Jtalien 78
gezählt, in England aber nur 16 und in
Frankreich ſogar nur drei. Das ſei die
töd liche Gefahr für Frankreich.

Das franzöſiſche Volk werde gebildet
erklären franzöſiſche Bevölkerungspolitiker
weiter aus 12804887 Familien. Davon
verfügten 9 463 372 Familien gemeinſam über
9292 608 Kinder und nur 8341 515 Fami-

lien zählten 14 139 766 Kinder. Jn der letzten
Ziffer ſeien diejenigen Normal- Familien
enthalten die drei bis vier Kinder hätten
und der kleine Kreis der „familles nombreuses“
mit fünf Kindern und mehr.

Die Anſtrengungen die das franzöſiſche
Volk und diejenigen Männer, die um die
entſcheibenden Volkskräfte Beſcheid wiſſen,
zu ſpät unternahmen, ſind für uns Deutſche
deshalb ſo eindringlich, weil wir hier das
Verfallſtadium des Kampfes um die bevölke
rungspolitiſche Behauptung eines Volkes

Wo sollen unsere
Gefallenen ruhen?
Laßt ihnen den Ehrenplatz an der

Seite ihrer Kameraden!
Schulter an Schulter, wie sie gekämpft

haben, ruhen unsere toten Soldaten in der
Erde, die sie mit ihrem Blut geweiht haben.
Wie sie ausrückten, in Reih und Glied,
liegen sie nebeneinander, ob Offizier, ob
Mann, der Tod kennt keine Rangunter-
schiede mehr. Sie sind nur noch Kame-
raden. Das Band, das sie im Leben ver-
knüpfte, hat sie im gemeinsamen Tod noch
fester verbunden.

Gewiß, man versteht es, daß manche
Mutter, manche Frau, die ihr Liebstes und
Bestes dem Vaterlande opferte, den Sohn,
den Gatten nun im Tode wieder bei sich
in der Heimat haben möchte. Aber hast
Du ein Recht, den toten Soldaten aus den
Reihen seiner Kameraden zu reißen? Tritt
an die Gräber, und wie geheimnisvolles
Raunen klingt es Dir entgegen: laßt mich
hier ausruhen von Kampf und
Streit, hier bei meinen Kameraden,
mit denen ich antrat, um für Euch und uns
den Sieg an die Fahnen zu heften. Es
hieße den Geist unserer Tage schmählich
verkennen, wollte man Vergleiche ziehen
mit dem Weltkrieg und den bitteren Jahren,
die ihm folgten. Organisationen haben da-
mals in heißem Bemühen ihr Möglichstes
getan, den gefallenen Kriegern in Feindes-
land eine würdige Ruhestätte zu bereiten.
Aber ihre Kraft reichte nicht aus. Der da-
malige Staat versagte ihnen die Unter-
stützung, die das Opfer der gefallenen Hel-
den verdiente. Die Fesseln des Versailler
Vertrages machten es schwer, sich um die
e so zu kümmern, wie man es gern
wollte.

Heute ist das anders. Das natis-
nalsozialistische Deutschland
sieht es als seine heiligstePflicht an, den Opfern desKrieges die Ehrung zu er-weisen, die ihres Einsatzes
würdig ist. Darum hat die Wehr-
macht selbst die Betreuung der Soldaten-
gräber übernommen. Ehrenfriedhöfe
werden errichtet oder den aus dem VW'elt-
kriege bestehenden angegliedert. Hier er-
hält jeder Gefallene, dessen Umbettung von
seiner ersten Grabstätte notwendig ist, in
einem Sarge sein Einzelgrab. Steine auf
ar Hügel werden für alle Zeiten seinen

amen, Truppenteil, Heimatort, sein Alter
und seinen Todestag festhalten.

Nicht des unbekannten grauen Soldaten
wollen wir an diesen Stätten gedenken.
Jeder einzelne soll weiterleben. An seinem
Grabe wollen wir jedem einzelnen im
Geiste die Hand reichen zum Dank und
Gelöbnis.

Denn das sollen diese Ehrenfriedhöfe
mit ihren weit in die Lande ragenden
Mahnmalen werden: Wallfahrtsstät-
ten, die späteste Geschlechter heraufrufen
zu heiligem Gedenken. Enkel und Urenkel
werden ihren tapferen Ahnen aufsuchen und
an seinem Grabe seines Blutes in sich ver-
flichtend bewußt werden. Die ganze
ation wirdhierher wallfahren,Hitler- Jugend und junge Soldaten. Hier

werden sie den Geist spüren, der diese
Männer beseelte, den Geist größter Ein-
satzbereitschaft für Deutschlands Ruhm und
Größte, den Geist treuer Kameradschaft,
der sie auch noch im Tode umfangen hält.

Darum, deutsche Mutter und deutsche
Frau, deutscher Sohn und deutsche Toch-

ter, laßt den teuren Toten da ruhen, wo
sein Ehrenplatz ist, an der Seite seiner
Kameraden. Laßt ihn neben den Männern,
mit denen er gemeinsam kämpfte, blutete
und siegte!

erleben. Für uns Deutſche iſt dieſes war
nende Beiſpiel Anlaß dazu daß wir
noch viel mehr als bisher uns der Durch
r des geſunden Lebenswillens widmen
wollen.
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Zwei mörder hingerichtet

Berlin, 30. Juli. Am 30. Juli wurde der
am 2. April 1915 in Neumarkt (Landkreis
Freiſtadt) geborene Johann Kohlberger
hingerichtet. Kohlberger hat erſt ſeinen
Vater und einige Monate daxauf ſeinen
Bruder vergiftet, um Anerbe zu
werden und den väterlichen Erbhof zu be
kommen. Er wollte zu dieſem Zweck auch
ſeinen jüngſten Bruder ermorden, kam aber
nicht mehr dazu.

Am gleichen Tage wurde der am 18. Fe
bruar 1904 in Neuland, Kreis Ried (Jnn)
geborene Joſef Gattermaier hinge-
richtet. Gattermaier hat am 9. Februar
1940 aus Geiz ſeinen breifäh rigen
Sohn in einem Waſſertrog ertränkt.

Geſchwiſter erkrunken
l. München, 30. Jult. (Eig. Meld.). Die
Kinder einer rückgeführten Familie
aus dem Kreis St. Jngbert ſpielten in
Roſenhammer bei Bayreuth in der Nähe des
Hauſes, in dem die Familie wohnt, am Ufer
der Steinach. Dabei ſcheint der kleine Junge
in das Waſſer geſtürzt zu ſein, ohne daß
jemand den Vorfall bemerkte. Nur die
jährige Schweſter befand ſich in der Nähe,
Um ihr Brüderchen zu retten, ſprang das
Mädchen offenbar nach und beide Geſchwiſter
ertranken dabei. Das Unglück iſt um ſo
tragiſcher, als die Familie kurz vor der
heiß erwarteten Rückkehr in die
Heimat ſteht.

Die Rache des Schuldners
Brünn, 30. Juli. Der Kutſcher Jan

Borak vaute ſich vor einiger Zeit in Lopenik
bei Ung. Brod ein Häuschen. Da ſeine
Mittel nicht ausreichten, mußte er vborgen
und erhielt von einem ſchwerreichen, aber
geizigen Gaſtwirt 500 Kronen unter der
Bedingung der Rückzahlung des Betrages
binnen einem Monat. Als Borak nach Ab-
lauf dieſer Friſt trotz ehrlicher Bemühungen
das Geld nicht auftreiben konnte, klagte der
Gaſtwirt und der arme Kutſcher wurde zur
Bezahlung ſeiner Schuld verurteilt, doch
ließ ihm das Gericht ein halbes Jahr Zeit.
Vor einigen Tagen erſchien nun Borak mit
einem ſchweren Sack bei ſeinem Gläu
biger, um ſeine Schuld zu begleichen. Er
hatte, um ſich an ſeinem geizigen Gläubiger
zu rächen, die ganze Summe in 5-Heller-
Stücken (das wäre in Deutſchland in
PfennigStücken) gebracht. Das Nachzählen
wird dem Gläubiger wohl reichlich lang
weilig werden.

an Stelle von

Beim Verhör niedergeſchlagen
Mariyrium deuiſcher Zivilgefangener in Frankreich

ge. Eſſen, 30. Juli. (Eig. Meld.) Schiffer
K. lag mit ſeinem Schiff im Antwerpener
Hafen, als er am 10. Mai plötzlich von
heftigem Motorengeräuſch geweckt wurde und
Schwärme deutſcher Flugzeuge am Himmel
ſah. Die belgiſche Flak ſchoß wie verzweifelt,
trotzdem gingen die rieſigen Tankanlagen des
Hafens bald in Flammen auf. Kurze Zeit
darauf erſchien ein Motvrbvot mit belgiſcher
Polizei. Die ganze Familie wurde verhaftet.
Man geſtattete nicht einmal der Frau, Decken
und Lebensmittel mitzunehmen. Auf einem
Laſtwagen wurden ſie dann in ein altes Fort
gebracht, wo die Frau von ihren Angehörigen
getrennt wurde.

Mit Juden und Emigrantenmußten die Männer in einem dunklen
muffigen Gang der Kaſematte warten. Zwei
Tage gab es kein Eſſen. Dann wurden ſie in
einen Eiſenbahnwagen verfrachtet. Ueber
Arras, Paris, Bordeaux ging die Fahrt
nach Südfrankreich. Die Wachmann-
ſchaften hatten an den Wägen geſchrieben, daß
es ſich um Spione und Fallſchirmjäger
handele und wieſen damit die Bevölkerung

zu Ausſchreitungen hin. Auch jetzt gab es
noch keine Verpflegung. Als während der
Fahrt ein kleiner Junge vhnmächtig
wurde, zerrte man ihn auf einer kleinen
Station an den Beinen aus dem Waggvn
heraus und ließ ihn auf dem Bahn-
ſteig liegen. Jn Bordeaux übernahmen
Schwarze die Aufſicht über die Ge
fangenen.

Bei einer Kontrolle am 19. Mai mußten
die Gefangenen alle Wertſachen abgeben.
Schiffer K. hinterlegte in einem Brief-
umſchlag 450 Gulden, 1000 Franken und etwa
100 Mark in deutſchem Geld. Auch ſeine
goldene Uhr wurde ihm abgenommen. Von
dieſen Wertſachen erhielt er außer dem Brief
umſchlag nichts wieder. Bei dem Verhör,
das dann folgte, bekam jeder auf die Frage
„Biſt du in der Partei?“ einen Kinnhaken.

Zuletzt wurden die Gefangenen an der
ſpaniſchen Grenze in einem Lager unter
gebracht, das im vorigen Jahr Rotſpanier
beherbergt hatte, bis am 3. Juli deutſche
Truppen ſie befreiten und für den raſchen
Rücktransport ſorgten.

Rokbukken liefern Damenſchuhe

Kopenhagen, 30. Juli. Ein Berliner
Buchbindermeiſter verwendet ſchon ſeit eini
gen Jahren Fiſchhäute zu geſchmackvollen
Bucheinbänden, aber in Dänemark werden
ſchon ſeit drei Jahren die Häute der Rot
butte zu Damen und Kinderſchuhen ver
arbeitet. Im Fiſchereilgboratorium war
damals der Kapitän W. Nellemoſe auf den
Gedanken gekommen, daß die feſte und ge
ſchmeidige Haut des beliebten Speiſefiſches
einen Erſatz für feine Lederſorten anderer
Herkunft bilden könnte. Die Jdee wurde
von den Fachleuten aufgenommen und Nelle-
moſe errichtete in Mörke (Jütland) eine
Rotbuttengerberei, deren Produkte von den
Schuhfabrikanten gern abgenommen wur
den. Die Fiſchhaut, die natürlich waſſer
dicht iſt und ſich beliebig färben läßt, liefert

Krokodile und
Eidechſenhäuten ein weit billigeres
Rohmaterial für elegante Damenſchuhe.
Der Start der neuen Mode wurde dadurch
erleichtert, daß die däniſche Kronprinzeſſin
Jngrid das erſte Paar der neuen Schuhe
trug. So wurde der „Rotbuttenſchuh“ ein

begehrter Artikel in der däniſchen Damen
welt. Bald ſtellte ſich auch die Rotbutten
haut als treffliches Material für Kinder
ſchuhe heraus, weil ſie faſt unverwüſt
lich iſt.
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Gükerzug im Tunnel verbrannt
Drahtmeldung unseres Vertreters)

Hhw. Stockholm, 30. Juli. An der ſchwe
diſchnorwegiſchen Grenze hat ſich ein
ſchweres Eiſenbahnunglück ereignet: Ein
Güterzug mnit's9 Waggons, die mit
Heu, Futtermitteln, Autos und weiterer
wertvoller Fracht beladen waren, geriet in
einem Schneetunnel in Brand. Auch der
Tunnel brannte in ſeiner vollen Aus
dehnung bis über die norwegiſche Grenze
hinaus nieder. Der Schaden beträgt mehrere
Millionen Kronen. Die Eiſenbahner konn
ten ſich aus dem brennenden Tunnel retten,
Die Urſache der Kataſtrophe iſt noch nicht
geklärt, jedoch heißt es, daß einige zu hoch
belgdene Heuwagen Kurzſchluß ausgelöſt
und dadurch die Vernichtung des ganzen
Zuges herbeigeführt haben.

ſprochen haben will.

Grauenhafter Mord

der engliſchen Soldakeska
Berlin, 30. Juli. Bei Aufräumungs

arbeiten in der Gemeinde Helkyn in Weſt
flandern ſind drei notdürftig vergrabene
Leichen aufgefunden worden. Ein vom
Bürgermeiſter eingeſetzter Unterſuchungs-
ausſchuß konnte die Toten identifizieren.
Es handelte ſich um drei angeſehene Bürger
aus Helkyn. Sie hatten ein Tuch um die
Augen gebunden und waren an den Füßen
gefeſſelt. Die Unterſuchung hat ergeben,
daß man hier die Opfer eines grauenhaften
Verbrechens der engliſchen Soldateska auf
gefunden hat.

Die engliſche Militärbehörde hatte die
Einwohner von Helkyn am 19. Mai aufge
fordert, den Ort zu verlaſſen. Die drei er
mordeten Belgier waren von der Gemeinde
beſtimmt worden, zum Schutze des Eigen
tums ihrer Mitbürger zurückzubleiben.
Bald nach dem Abtransport der evakuterten
Bevölkerung haben die engliſchen Soldaten
die drei Bürger jedoch in viehiſcher
Weiſe rer Lald de um die Tat-
zeugen ihrer bald darauf einſetzenden
Plünderungen aus dem Wege z
räumen.

Engliſcher Abgeordneker

ſonnt ſich auf Hono'uln
(Von unserem Vertreter)

L G. Neuyork, 30. Juli. Auf Honolulu be
findet ſich gegenwärtig das engliſche Unter
hausmitglied Kapitän Cunningham Reid,
en ſeinerzeitige Abreiſe aus England in
einem Wahlkreis großen Unwillen er

regte, weil Cunnigham ſich nicht vrönungs
gemäß abgemeldet hatte und außerdem
einen völlig unzureichenden Grund für ſeine
Auslandsreiſe angegeben hatte. Herr
Cunningham Reid ſonnt ſich ſeit einigen
Tagen an dem palmenbeſtandenen Strand
dieſer herrlichen Hawai-JInſel im Pazifik
als Gaſt der amerikaniſchen Multimilliv
närin Frau Cromwell, mit der er „Einzel
heiten einer Evakuierung“ von 500 (natür
lich reichen) Kindern aus England be

Die nordiriſche Regierung plant, für mehrere
hundert Mitglieder der Jriſchen Republikaniſchen
Armee ein ſchwimmendes Gefängnis auf
einem 6000 Tonnen großen Dampfer einzurichten
Jm weſentlichen ſoll hierfür Raum für die über
Pera Gefängniſſe von Londonderry geſchaffen
werden.
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19. Fortſetzung

In Duisburg wird der Wagen nach
M. Gladbach, der ein Kurswagen iſt und in
dem ſie ſitzt, abgehängt. Eine Viertelſtunde
hat ſie Aufenthalt, bevor es weitergeht.
Die Fahrt geht weiter. Der Zug fährt
donnernd über die Rheinbrücke und nimmt

Noch eine halbe Stunde
und der Zug hält auf dem Vierſener
Bahnhvof.
Es iſt noch früh, faſt noch zu früh, um
Robert in ſeiner Wohnung aufzuſuchen.
Außerdem ſpürt ſie ſetzt doch die An
ſtrengungen dieſer Reiſe. Die Müdigkeit
ſitzt ihr bleiſchwer in den Gliedern.

Nach einer Stunde macht ſie ſich auf die
Suche nach Roberts Wohnung. Sie geht
zu Fuß, trotzdem der Weg von dem etwas
außerhalb liegenden Bahnhof bis zur
Stadt ziemlich weit iſt. Auch hier findet
ſie ſich ohne Hilfe zurecht. Nur einmal
fragt ſie einen Verkehrspoliziſten nach der
Piekenbrookſtraße, der Straße, wo Robert
bei einer Frau Fingerhut als Untermieter
wohnt.Du Käthe?“ fragt Robert überraſcht.
„Wo kommſt Du her?“

Käthe ſieht ihn ernſt an. „Direkt von
Berlin um Dich zu ſprechen. Anders
können wir uns ja doch wohl nicht mehr
treffen, und das Schreiben ſcheinſt Du auch
verlernt zu haben.“
„„Komm' herein, wenn Du mir etwas zu
ſagen haſt.“

Robert geht zum Tiſch und ſchiebt den
Kram, der kunterbunt darauf liegt, etwas
zuſammen. Dann bietet er Käthe einen
Stuhl an. „Setz Dich, wenn Du Luſt dazu
haſt.“

Käthe bleibt ſtehen. Langſam wandern
ihre Blicke durch das Zimmer und bleiben
ſchließlich auf einer Flaſche Schnaps haften,
die halbgefüllt guf dem kleinen Nachttiſch
neben Roberts Bett ſteht.

„Das da iſt ſetzt wohl Dein ganzer
Lebensinhalt geworden

Robert ſteht vor dem Spiegel und fährt
ſich mit einem Kamm durch das wirre Haar.

„Biſt Du gekommen. um mir das zu
ſagen? Dann hätteſt Du auch gleich in
Berlin bleiben können.

Käthe ſieht ihn ruhig an. „Du haſt recht.
Um dir das zu ſagen, braucht man nicht extra
von Berlin hierher kommen.“

„Was willſt Du denn?“ fragt Robert
grob.

„Jch denke, es iſt noch allerlei zwiſchen
uns zu beſprechen. Nachdem Du es nicht
für nötig gehalten haſt, mir wenigſtens zu
ſchreiben, iſt es wohl das beſte, wir reden
uns einmal aus.“

Robert nimmt die Flaſche vom Nachttiſch
und gießt ſich ein Glas von dem Schnaps
ein. „Alſo immer die alte Walze eifer
ſüchtig.“

Von a eUrheberrechtſchude VildgutVertag, Eſfen, Schuhwehr 15—17

Käthe iſt ganz ruhig. Die Gemeinheit,
mit der ſie Robert behandelt, berührt ſie
kaum. „Du irrſt Dich ich bin nicht eifer
ſüchtig nicht mehr. Jch glaube, daß ich
n keinen Grund habe, eiferſüchtig zu
ein.

Robert ſieht ſie verwundert an. Die
Ruhe, mit der ſie ſpricht, kommt ihm etwas
unheimlich vor.

„Hab' keine Angſt und fürchte keine
Eiferſuchtsſzene von mir. Es lohnt ſich
nicht mehr bei Dir. Jch hin nur gekommen,
um endlich einmal reinen Tiſch zu machen“,
fährt Käthe fort. „Nach deiner Anſicht iſt
wohl auch das nicht nötig; nach meiner
Anſicht beſteht aber zwiſchen uns ein gegen
ſeitiges Abkommen. Und ich habe mich bis
her auch danach verhalten. Jetzt aber iſt
dieſes Abkommen von Dir aus gebrochen
worden und ich ſage Dir hier in aller Form,
daß ich mich nun auch nicht mehr verpflichtet
fühle. Du biſt frei und ich bin frei.“

„Mach's nicht ſo feierlich“, unterbricht
Robert ſie gehäſſig.

„Ob feierlich vder nicht feierlich, das ſpielt
hier gar keine Rolle. Für mich jedenfalls
iſt dieſe Entſcheidung ſo bedeutſam, daß ich
extra von Berlin nach Vierſen gekommen
bin, um Dir das zu ſagen.“

„Und wahrſcheinlich auch, um mit Michael
zuſammenzukommen“, lacht Robert ver
ächtlich.

Käthe nimmt ihre Handtaſche vom Tiſch
und ſchickt ſich an, zu gehen. „Ja, ich werde
verſuchen, auch Michael zu treffen. Aber
nicht ſo, wie Du dir das vorſtellſt. Und
übrigens kann es Dir ja auch ganz egal
ſein, was ich tue. Mit welchem Recht fragſt
Du überhaupt danach? Sicher denkſt Du,
daß Deine vielen Freundinnen es beſſer mit
Dir meinen, als Michael und ich es mit
Dir gemeint haben. Darum haſt Du wohl
auch zur Schnapsflaſche gegriffen.“

Robert ſchießt das Blut ins Geſicht. „Sei
ruhig vder ich ſchmeiße Dich hinaus“, brüllt
er ſo laut, daß Frau Fingerhut, die, draußen
lauſchend vor der Tür ſteht, erſchreckt zurück
taumelt. „Kein Wort will ich mehr von Dir
hören.“

Käthe hat ſchon die Türklinke in der
Hand. „Du brauchſt mich nicht hinaus-
zuwerfen, ich gehe ſchon allein. Aber trotz
dem wünſche ich Dir alles Gute und vor
allem, daß Du Dich recht bald beſinnſt.“

Mit dieſen Worten geht ſie.
Erſt als ſie wieder draußen auf der

Straße iſt, atmet ſie befreit auf. Eine un
heimlich drückende Laſt iſt von ihr ab
gefallen. Erſt jetzt ſpürt ſie, wie ſchön und
herrlich dieſer frühe Sommertag iſt. Sie
ſchlägt den Weg nach Neerſen ein. An der
Landöſtraße dorthin, auf der rechten Seite,
muß das kleine Haus liegen, in dem Michgel
als Untermieter wohnt. Sie ſchreitet wacker
aus. Trotzdem ſie die Nachtfahrt ſehr er

mübet hat, fühlt ſie ſich friſch und un
beſchwert, wie neugeboren.

Erſt jetzt ſpürt ſie, wie erbärmlich ſchlecht
ihr Leben in den vergangenen Monaten war
Und wie richtig es war, daß ſie den Ent
ſchluß, nach Vierſen zu fahren, faßte und
dann auch ohne Ueberlegung ausführte.

Aus weiter Ferne ſieht Käthe ſchon das
Haus am Wege liegen, mit den roten
Geranienſtöcken und bunten Petunien in
Blumenkäſten vor den Fenſtern, mit dem
gepflegten Garten hinter dem Hauſe, ſo, wie
ihn Michgel ihr geſchildert hatte. Je näher
ſie dem Hauſe kommt, um ſo heftiger ſchlägt
ihr Herz. Konnte ſie es überhaupt wagen,
Michael ſo vhne weiteres zu überfallen?
Stimmt es, was Mutter Herwegh ihr von
Michael geſchrieben hatte?

Jetzt ſteht ſie vor dem Hauſe. Einen
Augenblick verläßt ſie der Mut, den Klopfer
an der Türe in Bewegung zu ſetzen. Sie
gibt ſich aber einen Ruck und iſt tapfer.

Dumpf ſchlägt der eiſerne Ball gegen das
Holz. Hinter der Türe werden Schritte
laut, ein Riegel wird zurückgeſchoben. Vor
ihr ſteht eine alte Frau, Michaels Wirtin.

„Jch möchte Herrn Heiberg ſprechen“,
ſagt Käthe mit klopfendem Herzen.

Michaels Wirtin ſieht ſie ein wenig
forſchend an. „Herr Heiberg iſt nicht zu
Hauſe“, ſagt ſie dann langſam

Käthe durchfährt ein heftiger Schrecken.
Jetzt hatte ſie ſich ſo auf das Wiederſehen
mit Michael gefreut und nun war ſehr
wahrſcheinlich alle Freude umſonſt geweſen.
Die Ueberraſchung iſt ſo groß, daß ſte kaum
ein. Wort herausbringen kann.

„Aber zum Mittageſſen iſt er beſtimmt
wieder zurück“, hört ſie da Frau Klüver-
kamp ſagen. Er iſt nur mit dem Rad weg,
ein wenig ins Bruch.“

Käthe fällt ein Stein vom Herzen. Am
liebſten möchte ſie die alte Frau umarmen.

„Jch komme nämlich aus Berlin“, ſagt
ſie und. blickt dabei Frau Klüverkamp
fragend an. „Wenn ich nur wüßte, wo ich
hier warten könnte?“

Frau Klüverkamp überlegt lange. Sie
hat den Wink verſtanden, aber ſie iſt in den
langen- Jahren ihrer Einſamkeit etwas miß-
trauiſch geworden. Prüfend blickt ſie
Käthe an.

Nach einer Weile ſagt ſie zögernd
„Wenn Sie ſolange hier auf Herrn Heiberg
warten wollen? Sie können ſich ja in den
Garten ſetzen.“

Ein Laut des Entzückens kommt von
Käthes Lippen. Es iſt ein richtiger, nieder
rheiniſcher Bauerngarten, den Frau Klüver
kamp hinter ihrem Hauſe hat, mit ſtreng
angelegten Gemüſerabatten, hochſtämmigen
Stachelbeerbäumchen, buſchigen Johannis-
beerſträuchern, zu beiden Seiten einen
ſchmalen Streifen mit Erdbeeren bepflanzt.
Und dazwiſchen eine Fülle
Sonnenblumen, einfache Gartenblumen, wie
die kokardenförmige Cosmea, die gelb
blühende Kalendula, brennenden Papaver,
die verſchiedenſten Sorten Löwenmäulchen,
die blauen Kiſſen der Lobelien, rote und
weiße Margueriten, beſcheidene Stiefmütter
chen und eine Fülle anderer Gewächſe, deren
Namen Michaels Wirtin gar nicht kennnt.
Käthe ſetzt ſich in die Laube und Frau

leuchtender

Klüberkamp geht zurück ins Haus. Sie iſt
eine ſtille Frau und hat das Sprechen ver

lernt.
Exſt gegen ein Uhr kommt Michael von

ſeinem kleinen Ausflug zurück. Er ſchiebt
das Rad ſofort von der Straße aus in den
Garten und ſtellt es dort in einem kleinen
Schuppen unter. Ohne einen Blick in die
Laube getan zu haben, will er ins Haus
hineingehen. Da hört er jemand ſeinen
Namen rufen:

„Michgael!“
Michael glaubt zu träumen. Käthe

Käthe Buchloh hier in Vierſen. Mit ein paar
Schritten iſt er in der Laube.

„Sieh mich doch nicht ſo an, als ob ich eine
geiſterhafte Erſcheinung ſei“, lachte Käthe
Gib mir lieber die Hand und ſag mir:
„Guten Tag“.
Mechaniſch ſtreckt Michael ihr die Hand

hin. „Käthe ja wie iſt das denn über
haupt möglich. Was willſt Du denn hier in
Vierſen?“

„Dich beſuchen, wenn es Dir recht iſt.
Michael faßt ſich an den Kopf. „Mich

hen Aber das iſt doch ganz unmög
ich.“

„Unmöglich iſt gar nichts“, lachte Käthe.
Und plötzlich ſehr ernſt: „Jch habe da näm
lich einen Brief bekommen

Fortſetzung folgt
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11. Mädchenname, 12. Stadt in Württemberg, 13. Ab
kürzung für Delaware (Staat der USA), 14. geographi
ſcher Punkt, 15. Abkürzung für Knoten (Seemeile),
16. Lurchtier, 17. Schickſal, 18. Stadt in Paläſtina
Kreuzzüge), 20. franzöſiſche Herrſcheranrede, 21. deutſcher

Fliegerheld, 22. Märchenweſen, 23. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht e 1. Laufinneres von Feuerwaffen,
2. Bezeichnung der Straßenbahn, 3. Fiſch, exotiſchet
Wiederkäuer, 5. Haustier, 6. Bedrängnis, 7. und 9. ſiehe
Anmerkung, 13. Rieſenbauwerk, 14. griechiſcher Weiſer,
15. griechiſche Jnſel, 16. Nebenfluß der Aller, 7. Farbe,
19. Abkürzung für eine Organiſation der DAF.
20. japaniſche Münze.

Anmerkung? 1., 7., 9. und 23. ſind vier Vororte
rund um Berlin

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Garonne, 7. Menü, 8. Jena, 10. Arad,

t. Eros, 12. Naſe, 13. Roſt, 14. SOS, 15. Vieh, 18. Tael,
22. Arne, 23. Eibe, 24. Rigi, 25. Jdee, 26. Seminar.
Senkrecht: 1. Gera, 2. Anas, 8. Rüdesheim,
T. Kierſtein, 5. Nero, 6. Enos, 7. Man, 9
18. Var., 16. Jris, 17. Enge, 19. Aida, 20. Eber, 21. Le
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